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Aßonnetneut:
SSet grant o*,3ufte üung per oft :

gäljrlid) gr. 5. 70
|>alf)jûï)rtirf) „3. —
ïïuëlanb: ^ortoftipdjtag 5 Êtë.

©d)mttmufter per Quartal 50 (£t».

^orrefponbenien
unb Beiträge in ben Xept finb
an bie 9îebaftion ju abrefftren.

^lebaRfiott & ^crfag:
grau ©life ^oneggrr §. Sanbljau»

in ©1. gtben=9îeuborf.

ïelegramm-©çprefïen : 50 Œt§.

ïefeplum in der Üäfin fefien Srnlerei.

^itferftottöpms:
20 Kentimeê per einfädle ißetitgeile.

gat)re§=3Inuoncen mit Sftafiatl.

3tt|"craf e

Beliebe mau fraufo an bic ©ppebition
ber „©dfroetger grauen=3eitüng" in
St. ©allen eingufenben. — s)Map*
?X u n once n fönnen and) in unferm
Sudjljanblung^ u. ©ppebilionëtofal
(St'arljarineng. 10) abgegeben merben.

Ausgabe:
$>te ,,©d)meiner grauen^gettung"

erfdjeint auf feben Sonntag.
9Jîit monailicber ©djnittmufterbeilage

per Quartal à 50 (£t£. eptra.

gülr $oll runter & gitrijljatiblungen
nehmen 58 eft el Inn g en entgegen.

St g>aücu. 3JÎotto: 3mm« ftrebe jum ©anjen; — unb fanuft ®u fetbec fein ®anje§ roevfcen,
2I!i> biencufceS ©lieb fdjliefee bem ©anjen ®id) an. ©antftag, ben 5. Member.

HeWc Saune.

©a frieden bie grauen 9iebef an beit Rängen
unb Sergen bin. Qu fdjroargem ©emölte geballt,
fenïen fie fid) in bie ©iefe, fo bag fie beinahe bie
Saumfronen ftreifen unb auf ben ©adjgiebeln
aufgufifcen fdjeinen. Lüfter unb trübe ift'd brausen,
ber Qiininef fcfjeint übler Saune,

Uebler Saune finb and) bie SSIenfd)eu; luie
jdjmere, graue Siebet ballt fidj'd im $opfe, ©d)erg
unb f^rot)finn barnieberbrüdenb unb bem ©eifte
ben ungehemmten, freien fflug uadj Oben tier*
mefjrenb.

2öie ungemütt)tid) finb büd) bie ©age, mo
brinneu unb brausen bie iibeltauuigeu Siebet

fjerrfdjeu, mo fie nom ÜOlorgen bid gum Slbeub

fteigen unb fallen unb bod) nie entmeidjen.
©a meinen bie ßinber unb brüden fid) Oer*

brieglid) in bie ©den. SOlit allen ßeidjen bed

Unbe^ageuë oerjdjailgt fid) ber £>audüater hinter
feine .gedungen unb bie neroöd aufgeregte, reig*
bare SJIutter meifj nid)t, gilt fein Srummen ber
ißolttif, einem ©ejd)äft§fotifurrenten, ben oerbrief?=
licfi ficf> ganfenben SUnbern ober it)r fetbft. Sut

it)rer üblen Saune nimmt fie bad lefetere au unb
fe|t bem unuerftänbtidien Srummen oerftänblidje
Singügtidjfeiten entgegen unb bie übte Saune führt
nidfidjtdlod bad Regiment.

©ie brlxcft non oben nad) unten ; aud) in bed

|>ûuëîned)te§ Srauen Rängen bie Siebet unb bie

©öpfe unb ©eller fyaben unter ber Sautie ber

&öd)iu gu teibeu. Sogar bie $a|e öerfriedjt fid)
bliitgelnb unter ben «perb unb ,,©aro" fdjiett fnur*
renb über ben Soben, jeben Slugenblid bereit,
feinen SJlifimnif) nod) beutlidjer au ben Xag gu
legen, ©elbft bad Reiter mill im Sterbe nidjt
brennen unb beigenber Saud) oermefjrt bad all*
gemeine Unbehagen.

Sit), ein ©tüd blauen Rimmel, mer beit bers
gaubent tonnte! ©inen ©onuenftra^f, ber fiegreid)
burd) ben Siebet brache! ©in fräftiger SSinbftofg,
ber bad ffeuer entfacfjte Sil) mer ein f)erg§afte§
©d)ergmort fpräcbe unb ein fröhliche» Sadieit er*
ftingen tie^e! 2Ber ein ^etle», muntereë Sieb in
bie übellaunige Suft fd)metterte — at§ götttid)e§
SBeien mürbe er t)anbetn au ben ©taubgefetteten,
atê Sefreier aud Werter unb Sanbeit; er märe
eine belebenbe ^raft, ein ertôfenbeë fßringip.

2Ber eirted SSIenfc^en Stöefen fenneit lernen
unb feinen inneren ©et)att prüfen mill, ment ber

©eift eineê §anfed ftd) offenbaren foil, ber fudje
gu fotd)en ©tunben nnb ïagen ©intag, mo bie

grauen Sebet an ben 33ergeit unb Rängen f)in=

frieden, mo fd)roere, trübe Suft bie ©emüttjer
bebriieft unb mo in ber Satur Serbriejgtic^feit
unb übte Saune gu ^errfcfjen fi^eiitt.

S)u fud)ft ©ir eine frennbtid)e ^andfrau, futt*
aer fOtanu? ©bu'd uitf)t beim ©oimenjdjein, ed

tonnte ©id) gereuen, ©er ©onnenfepetn t)üttt
aud) bad trübe ©rau in roftge ©inten, unb ber

SSiberfdjein ber ^)immetdbtäne gaubert anc^ in'd
untautere Stuge einen ©trimmer ooit ^rot)finn
nnb tpergendgüte.

©ie mit fröfjtidjem ©djergmort unb fjergtidjem
Sachen unbemu^t bie grauen Siebet in beu ©e*
müttjern oerfdjeut^t; bie mit fetter ©tirn unb
friebenfünbeubem, ffarem Stnge ben Itnmntb unb
bie fjerrfdfettbe Serbrie^tic^feit iiberminbet; bie

mie ein ©onnenftrat)t bie Umgebung berfc^ont
unb bie erfalteten §ergen ermärmt; bie ben griit)*
ting gaubert, mo ed SSinter ift — bad fei ©eine

SIuêermâf)tie
©a trieeben bie grauen Siebet an ben §äu*

gen unb Sergen fyu unb junge SJIänner fd)reiten
b_ebäd)tig burd) bie ©tragen. Sdlancber gotbene

©ounenftraf)t crfjellt ein trautidjed ©tübdjen;
bland)' ein unfdjutbiged, fro^ed Sad)en gaubert
grot)finn in trübe ©eeten. ©tiidtid), mer fie
finbet unb feftijält für'd Seben, bie
Segroingerin ber übten Saunen —
tad)t ber «Çimmet!

totf}(uïfe.

©er oon und bet)arrtid) febon feit Sab«*1 be*

fürmortere Uanêinirtf)fcf)af11 icf)e Unter*
riebt ber SJÎäbd)en fängt an in allen Greifen
3ntereffe gu erroeden, unb mad mir gnm Serbruffe
meniger Sntereffirter ftetdfort unb immer mieber*

t)ott behauptet^ mirb nad) unb nacb bie Ueber*

geugung ber ©efammtbeit. iffiir mürben anfänglich

beinahe ber ße|erei^ befd)utbigt, atd mir bie

Ungutängtidjfeit unb ©rfotgtofigteit ber unrichtig
bafirten unb ber 3e^ nacb met gu furg bemeffenen
fog. àod}* unb paushaltungsfurfe fonftatirten.
Suit ift ber ©ebanfe an bie ftoatlidjc ^(tttö-
tjanmtgsfebnfc, melcbe bie in jeber Segiet)ung
nngeuügenben ilocbfurfe erfetjen foil, bereitd fo

geitgemäb gemorben, baf, auch potitijcbe Stätter
beufetben lebhaft oentitiren mtb bab mir nitfere
feit fahren geäußerten Slnfidjteit nun aud) oon
einfidjtigeu SSännern ootlftäubig nertreten fittben.

©o fd)reibt ein ©infeuber im „Sugerner ©ag*
bfatt" (Sllfreb Sudler) ffotgeitbed:

©ie ©rnäbntug ttnfered Sotted ift in ben

testen bretßig Satiren ftarf gurndgegangen. ©ie
3_ett, m raeicger bad nabrbafte „ipabernmed" mtb
bie gefunbe SJIitcbfnppe auf ben runben Sauern*
tifdjeu bampften, ift tängft oorüber, aber mit djnen
finb and) bie fräftigen Sanernjnngen oerfebmun*
ben, jene marfig*fd)önen ©eftalten, mie fie bie

SSIitd), ber Haferbrei, bie gefcfimettten Sirnen,
bad febmarge, aber nabrbafte Sauernbrob gegogen.
©er einft begüterte Sauer ift berabgefunfen gnm
armen, tränten Weinbauer, berabgefnnfen burd)
bad immer madjfenbe SSIebr ber ©bedungen unb
Studtäufe; er ift überfdjutbet unb beute gegmun*
gen, feine eigenen beften Sebendmittet gu oer*
taufen, um bem SJÎotod) „^agitai" ben gn
ggt)ten. Unb an bie ©teile ber einfügen natur*
gemägen Slabrungdmittet finb ©urrogate ooit
gmeifetbaftem SSertl) getreten, nein: fie mitfjten
an ihre ©teile infolge Serarmuug treten unb
babeu üietfad) eine ©eneration gegogen, bie an
ben hantigen Sletrutenprüfungen mit bent tafoni*
fd)en, aber oietfagenbcit SSorte „Untauglich
gurüdgemiefen mirb, tjmter metdjem Sßorte ein
oertrüppetter SSIann unb hinter biefem eine Oer*
fet)tte ©rnäf)rnngdmeife ftebt.

SDIan meif, mie mangett)aft bie Sitbung ber
9)1 ä b d) e n namenttid) auf bem Sanb ift, unb
bod) foil bie fpätere fpaitdfrau bie hefte ©tü|e,
bie ©eete ber fyamilte merben. ©ie merbenbe

ffaudmutter bat aber oon ber mangelhaften Solfd*
fd)ule an gar feine SBeiterbtlbung gu ihrem fpätern
fo mid)tigeit Serufe mehr, unb boçb böügt oon
ihrem SBalten bad ©ein ober Slidttjein fo mancher
Samilie ab. SSIit ber meitern Sludbilbung meinen
mir nicht etma ben Sefucb jener atigepriejenen
Slnftalteit unb Softer, oon benen unfere einftend
einfad)en ©5d)ter mit allerlei leerem 3mrmen9e'
flunfer unb etmad lUaoiergefümper gurüdfebren,
— ber Familie unb fid) gur ißlage, bem ©be*
manne gum Untergange. 2Bir meinen bie üöeiter*
bilbuitg gu tiid)tigen |)audmüttern, bie ein ©egett
für bie Familien, für bie ©emeinben unb ben

Staat merben. SSobi beut 3Släbd)en, bent oer*
gönnt ift, fid) burd) Sludtaufdj bei einer erfahrenen

>àwr Ma«c»-Là
Siebeàr Jahrgang. TA
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Avonnement:
Bei Fra nko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. S. 70
Halbjährlich „3. —
Ausland: Portozuschlag 5 Cts.

Schnittmuster per Quartal 50 Cts.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
an die Redaktion zu adressiren.

Aedaktion <K Vertag:
Frau Mise Honegger z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.

Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Telefon m âer äälm killen Irnâerci.

Anscrlionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Aunoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe mau franko au die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.
Mit monatlicher Schnittmusterbeilage

per Quartal â 50 Cts. extra.

Alle Postämter K DuchHandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

St. Gallen. Mol to: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an. Samstag, den 5. Dezember.

Ilcble Laune.

Da kriechen die grauen Nebel an den Hängen
und Bergen hin. Zu schwarzem Gewölle geballt,
senken sie sich in die Tiefe, so daß sie beinahe die
Baumkronen streifen und auf den Dachgiebeln
aufzusitzen scheinen. Düster und trübe ist's draußen,
der Himmel scheint übler Laune.

Uebler Laune sind auch die Menschen; wie
schwere, graue Nebel ballt sich's im Kopse, Scherz
und Frohsinn darmederdrückend und dem Geiste
den ungehemmten, freien Flug nach Oben
verwehrend.

Wie ungemüthlich sind doch die Tage, wo
drinnen und draußen die übellaunigen Nebel
herrschen, wo sie vom Morgen bis zum Abeud
steigen und fallen und doch nie entweichen.

Da weinen die Kinder und drücken sich

verdrießlich in die Ecken. Mit allen Zeichen des

Unbehagens verschanzt sich der Hausvater hinter
seine Zeitungen und die nervös aufgeregte, reizbare

Mutter weiß nicht, gilt sein Brummen der
Politik, einem Geschäftskonkurrenten, den verdrießlich

sich zankenden Kindern oder ihr selbst. In
ihrer üblen Laune nimmt sie das letztere all und
setzt dem unverständlichen Brummen verständliche
Anzüglichkeiten entgegen und die üble Laune führt
rücksichtslos das Regiment.

Sie drückt von oben nach unten; auch in des

Hausknechtes Brauen hängen die Nebel und die

Töpfe und Teller haben unter der Laune der
Köchin zu leiden. Sogar die Katze verkriecht sich

blinzelnd unter den Herd und „Caro" schielt knurrend

über den Boden, jeden Augenblick bereit,
seinen Mißmuth noch deutlicher an den Tag zu
legen. Selbst das Feuer will im Herde nicht

brennen und beißender Rauch vermehrt das
allgemeine Unbehagen.

Ah, ein Stück blauen Himmel, wer den
herzaubern könnte! Einen Sonnenstrahl, der siegreich
durch den Nebel bräche! Ein kräftiger Windstoß,
der das Feuer entsachte! Ah h wer ein herzhaftes
Scherzwort spräche und ein fröhliches Lachen
erklingen ließe! Wer ein Helles, munteres Lied in
die übellaunige Luft schmetterte — als göttliches
Wesen würde er handeln an den Staubgeketteten,
als Befreier aus Kerker und Banden; er wäre
eine belebende Kraft, ein erlösendes Prinzip.

Wer eines Menschen Wesen kennen lernen
und seinen inneren Gehalt prüfen will, wem der

Geist eines Hauses sich offenbaren soll, der suche

zu solchen Stunden und Tagen Einlaß, wo die

grauen Nebel an den Bergen und Hängen
hinkriechen, wo schwere, trübe Luft die Gemüther
bedrückt und wo in der Natur Verdrießlichkeit
und üble Laune zu herrschen scheint.

Du suchst Dir eine freundliche Hausfrau, junger

Manu ^ Thu's nicht beim Sonnenschein, es

könnte Dich gereuen. Der Sonnenschein hüllt
auch das trübe Grau in rosige Tinten, und der

Widerschein der Himmelsbläue zaubert auch in's
unlautere Auge einen Schimmer von Frohsinn
und Herzensgüte.

Die mit fröhlichem Scherzwort und herzlichem
Lachen unbewußt die grauen Nebel in den
Gemüthern verscheucht; die mit Heller Stirn und
friedenkündendem, klarem Auge den Anmuth und
die herrschende Verdrießlichkeit überwindet; die

wie ein Sonnenstrahl die Umgebung verschönt
uvd die erkalteten Herzen erwärmt; die den Frühling

zaubert, wo es Winter ist — das sei Deine

Auserwählte!
Da kriechen die grauen Nebel an den Hängen

und Bergen hin und junge Männer schreiten

bedächtig durch die Straßen. Mancher goldene

Sonnenstrahl erhellt ein trauliches Stäbchen;
manch' ein unschuldiges, frohes Lachen zaubert
Frohsinn in trübe Seelen. Glücklich, wer sie
findet und festhält für's Leben, die
Bezwingerin der üblen Launen —ihm
lacht der Himmel!

Kochkinse.

Der von uns beharrlich schon seit Jahren
befürwortete h aus wirth schaftliche Unterricht

der Mädchen fängt an in allen Kreisen
Interesse zu erwecken, und was wir zum Verdrusse
weniger Jnteressirter stetsfort und immer wiederholt

behauptet, wird nach und nach die

Ueberzeugung der Gesammtheit. Wir wurden anfänglich

beinahe der Ketzerei^ beschuldigt, als wir die

Unzulänglichkeit und Erfolglosigkeit der unrichtig
basirten und der Zeit nach viel zu kurz bemessenen

sog. Koch- und Haushaltungskurse konstatirten.
Nun ist der Gedanke an die staatliche Kaus-
haltnngsschule, welche die in jeder Beziehung
ungenügenden Kochkurse ersetzen soll, bereits so

zeitgemäß geworden, daß auch politische Blätter
denselben lebhaft ventiliren und daß wir unsere
seit Jahren geäußerten Ansichten nun auch von
einsichtigen Männern vollständig vertreten finden.

So schreibt ein Einsender im „Luzerner
Tagblatt" (Alfred Bucher) Folgendes:

Die Ernährung unseres Volkes ist in den

letzten dreißig Jahren stark zurückgegangen. Die
Zeit, in wetcher das nahrhafte „Habermues" und
die gesunde Milchsuppe auf den runden Bauerntischen

dampften, ist längst vorüber, aber mit ihnen
sind auch die kräftigen Bauernjungen verschwunden,

jene markig-schönen Gestalten, wie sie die

Milch, der Haferbrei, die geschwellten Birnen,
das schwarze, aber nahrhafte Bauernbrod gezogen.
Der einst begüterte Bauer ist herabgesunken zum
armen, kranken Kleinbauer, herabgesunken durch
das immer wachsende Mehr der Theilungen und
Ausküufe; er ist überschuldet und heute gezwungen,

seine eigenen besten Lebensmittel zu
verkaufen, um dem Moloch „Kapital" den Zins zu
zahlen. Und an die Stelle der einstigen
naturgemäßen Nahrungsmittel sind Surrogate von
zweifelhaftem Werth getreten, nein: sie mußten
an ihre Stelle infolge Verarmung treten und
haben vielfach eine Generation gezogen, die an
den heutigen Rekrutenprüfungen mit dem lakonischen,

aber vielsagenden Worte „Untauglich!"
zurückgewiesen wird, hinter welchem Worte ein
verkrüppelter Mann und hinter diesem eine
verfehlte Ernährungsweise steht.

Man weiß, wie mangelhaft die Bildung der
Mädchen namentlich auf dem Land ist, und
doch soll die spätere Hausfrau die beste Stütze,
die Seele der Familie werden. Die werdende
Hausmutter hat aber von der mangelhaften Volksschule

an gar keine Weiterbildung zu ihrem spätern
so wichtigen Berufe mehr, und doch hängt von
ihrem Walten das Sein oder Nichtsein so mancher
Familie ab. Mit der weitern Ausbildung meinen
wir nicht etwa den Besuch jener angepriesenen
Anstalten und Klöster, von denen unsere einstens
einfachen Töchter mit allerlei leerem Formengeflunker

und etwas Klaviergeklimper zurückkehren,

— der Familie und sich zur Plage, dem Ehe-
maune zum Untergange. Wir meinen die Weiterbildung

zu tüchtigen Hausmüttern, die ein Segen
für die Familien, für die Gemeinden und den

Staat werden. Wohl dem Mädchen, dem

vergönnt ist, sich durch Austausch bei einer erfahrenen
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§auSfrau perangubilben, mopt ber Softer, metepe

fid) an eine muftergüttige SJäitter bon ber Spute
an flatten fann!. 2Î3ir motten feine nerbitbete,
aber gur StuS.üöung beS meibtipen SerufeS ge*
bitbete SJtübpen perangiepen, braue Hausfrauen,
gute SD^ütter beut Staate peranbitben.

Sei ber eminent übermiegenben Zapt perrfpt
non ber ungenügenben SotfSfpute bis gunt ßeben,
bi§ gur Seitung eines eigenen ôauSftanbeS in
ber Söeiterbitbung ber SJtäbpeu eine grope, grope
ßüde, unb eS paben bie tanbmirtpfpafllipen Ser*
eine, bie ©emeinnüpige ©efeftfcpaft burp Gin*

füprung non HauSpattungSfurfen, non ©emüfebau*
furfen unb Kophtrfen baS Seftreben, bie nap*
tpeitige Ètuft einigerma|en auSgufütten.

2Bir befipen nun Offenheit unb Uebergeugung

genug, git erftären, bafs bie bisherigen Kopfur je
— um fpegiett gu merben — nur fepr menig

befriebigt unb nnferm |>auSmefen menig Stufen
gebraut hüben unb trop bem ßobe in ben $ei*
tungen unb Serfammtungen faum bie gebrachten

Opfer mertp finb. SBenn bie nunmehr nament*

tip buret) bie ©emeinnüpige ©efettfpaft in StuS*

fiept geftettten HauSpattungS*, refpeftine Kopfurfe
nipt auf bie ridjtige SafiS geftettt merben, fo
ertauben mir uns, biefefben atS eine gur SJZobe

gemorbene Spielerei gu quatiftgiren.
Stap unferer Stnfipt finb bie heutigen Kop*

furfe gu hoch gehotten unb paffen fid) nament*
tip bem © r o S ber ßanbmirtpe — bem
Kleinbauer — unb bem Arbeiter ft anbe
nipt an, unb b o p hatte man antmeiften
U r f a p e, oorab gegen biefe Stäube ge=
meinnüpig gu fein. Ober gtauben bie tanb-
mirtpfpafttipen Vereine, eS fei ihre Stufgabe,
normiegettb bie reiche Sauerntoper, bie fpätere
reii^e, moptgenäprte ©ropbäuerin fopen lehren

gu müffett? Ober bie ©emeinnüptge (55efetlfcf)aft
bie nornepme Seamtentopter in ber Stabt? Söir
fagen: Stein Stun ift aber Dpatfape, ^ bie

bisherigen Kurfe ftetS non ben beftfituirten Döp*
tern frequentirt mürben, non Greifen, für metpe
bie Kopfurfe fein Sebürfnip finb. SBarum

non biefer Seite ber Sefup? Stöeit biefenigen

Softer, benen fotpe Hebungen, Kenntniffe unb

gertigfeiten gur SBopttpat gereichen mürben, fie
(bie Kurfe) ber nieten Soften megen nicht gu be*

fuchen oermögen. Unb mie bie grequeng, fo
bie Durchführung: gu pop, ni et .gu hod)!

SSir fonnten uni beS SäpetnS nicht entpat*
ten, atS mir jüngft ©etegenpeit hatten, baS tag*
tipe SJtenu eines non einem tanbmirtpfpafttipen
Vereine infeenirten ÄocfjfurfeS gu nerfotgen. Da
ftunben jemeiten Speifen barauf oergeipnet, non
benen ber Sauer, ber Strbeiter etma am £jocp*
geitStage ihrer Död)ter eine anmutpig buftenbe
Sorfte'ttung er£)aften, oorauSgefept nod), baff fie
eine anftänbige partie machen. Unfere ßanb*
mirtpe mürben fiep freuen, nur am Sonntag auf
bem Difp ein fßoutet, eine gefüllte KatbSbruft,
GotetetteS, SJtarftorte, „Sifftegg" mit Gi ic. 2c.

gu rieepen unb gu fehen. Stber 'S geht halt nicht
an unb baS ift ja ihr ßeib : beoor fie auf ihren
Difch eine „ gefüllte KatbSbruft" gu ftetteu im
Staube finb, müffen fie bie SJtittet bagu
haben. Die Kopfurfe erftrerfen fich auf Spei*
fen, mie fie fogar aued) ber reipfte Sauer nipt
gu bieten oermaq, abgefepen banon, bah hereu
Zubereitung fein Kteingetb gu ftarf begimirt. SBir
finb noch nie fo meit oon ber Steatifirung beS

SBunfpeS Heinrip IV., ber befannttip im reiben
granfentanbe febem Sauer am Sonntag ein ®upn
in ben Dopf gu gaubern münfd)te, entfernt ge*
mefen, mie heute. gür bie Greife aber, metpe
„Sifftegg mit Gi", »poulet en sauce» gu effen
nermögen, hat meber ber tanbmirthfchaftlidje Ser*
ein noch bie ©emeinnüpige ©efedfepaft Serait*
taffung, Äocpfurfe eingufüpren, infofern fetbe ipr
©etb niept nuptoS nerfepteuberu motten.

Die Äocpfurfe finb in tiefere ßagen gu ftetten ;

fie fotten bem armen, oietbebauerten Kleinbauer
unb bem Arbeiter gitgängticp unb frueptbar gemaept
merben. Da paben fie bie gur Serfügung ftepenben
StaprungSmittet gu ©eriepten bereiten gu tepren,

mie fie ber Kleinbauer, ber Strbeiter, refp. ipre
f^amitien gu bieten nermögen, bie beim bittige it
fßreife näprett unb erpatten, mobei baS Gi,
bie SJUtcp, baS STcept (§afer*), bie Seguminofen,
baS Obft, baS ©emüfe, Keife unb nietleicpt nodj
baS f^teifcp bie ^aup trotte fpieten. SBtr mürben
leine KurSteiterin aeeeptiren, bie unfere Kein*

bäuerlichen Serpäftniffe, bie StaprungSmittet beS

StrbeiterS niept nerftept unb fiep niept barauf fann
patentiren taffen, fo locpeit gu tepren, mie'S ber

Sauerfame unb ber Strbeiterfamitie attfeitig frommt.
Zubern beriiprt uttS bei fotepen Kur fen bie

attgu grope Dpeitnepmergapt utiangenepm, bie ge*

rabegu geeignet ift, beut Gingetnen ben ITnterricpt
gu nermäffern, bie Kenntniffe unb f^ertigleiten
ungenau fiep angueignen unb ben Grfotg bei Sitten

gmeifetpaft gu maepen. Sei bem nieten Ginget*
unterricpt, ber pier abfotut notpmenbig ift, m up

barauf gebrungen merben, bap bie liinftige KurS*
frequeng fid) gmifepen 15 unb 20 Dpeitnepmeriunen
bemegt, niept gmifdfen 30 unb 40 mie biSper.
SJtit biefer Slebuftion Oertangen mir aber eine

S erlang er un g ber Un ter rid) tSg ei t non
2—3 auf 5—6 SBocpen. Slur feine §at6peiten
Dagegen bürfte eine Serfcpmetgung ber eingetnen

Kurfe — §auSpattungSfurfe, Kocpfurfe, ©emüfe*
baufurfe ic. — ant $tape fein, bie miteinauber
unb nebeneinanber fiep nerpättnipmäpig billiger
burpfüpren taffen, atS eiitgetn pintereiuanber.

Dritt für bie ©emeiitbe unb Segirfe ttop eine

KurSnermeprung ein, mie mir fie im Sntereffe
einer richtigen Grnäprung, bie amp ben SXtfopot

ant beften gu paratpfiren nermag, forbern müffen,
fo erpatten mir in biefen Kurfen eine mopttpätige
Srücfe gmifpen Sd)ute unb Sebett unb nap unb

nap einen integrireuben Dpeit ber allgemeinen
SotfSbitbung. SRögen fie ©emeingut jener Kreife
merben, metpe fie bebürfen, metpeit fie unb mit
ipnett bem gangen ßattbe gum Segen gereipeu!

Çrr % w f t |t r ît f r r.
(Gtne neue Grfinbung.)

SttS ein ©efpenf, baS mir nidjt nur je ber
Sautter, fonberit ntättttigfip münfpen möpten,
nennen mir ben ,Duffprüfmt<j$appar<tt non Dr.
$. Spaffer in Sern.

SOÎan fottte gmar meinen, eS trüge ein jeber
SJienfp feinen eigenen £nftprüfungS=Stpparat bei

fip, unb im ©runbe genommen ift eS aup fo,
bentt bie Stafe ift unS ja fpegiett gu biefem Z^ede
gegeben.

So mie ber SJhmb bie Speifen foften unb
prüfen fotl für ben Silagen, fo ift eS Seftimmung
ber Slafe, als SJÎunb ber ßungen gu fungireit.
Dop ift fie, Danf unferer unrichtigen, unnatür*
tid)en ßebenSmeife, bei einem gropen Dpeit unferer
ginitifirten Sltenfppeit iprer ureigenen Dpätigfeit
entfrembet morbeit. SJÎan fagt nipt umfonft : bie

©emopnpeit ift beS SJÎenfpeit Stmme.

Seitbem ber SJÎenfp Dag unb Stapt in bei*

nape permetifp nerfptoffeuen Sväumeit lebt, —
burp feine fipenbe SebenSmeife bie freie Sttpmung

erfpmert unb oerpinbert mirb, — unb feit er

nom Dunftfreife feiner eigenen StuSatpmung geprt

unb burp fünfttipe SJtittet fip beftünbig mit beit

nerfpiebenartigften penetranten „SBoptgerüpen"
umgibt, ift bie Stafe nipt ntepr im Staube, bie

natürtid)e, reine ^immetstuft gu fonftatiren unb

gu fpäpen — fie ift nipt mepr ßuftprüfuugS*
apparat.

StBie gut ift'S baper, bap unS ein anberer

Stpparat gur Serfügung ftept, ber eS unS ermög*

lipt, mit ber Upr in ber .fpanb bie ßuft im Zim'
mer nermittetft beS StugeS gu prüfen. Unb baS

Sîefuttat fotper Prüfung mirb uugmeifetpaft fein,

bap maupe elegante Dame, bie fip mit jprem
ftptnotten Saton brüftet, eutfept bie reidjen, fpme*
ren ©arbinen gurüdfpiebt, um rafp bie f^enfter

gu öffnen ; bap manpe feuereifrige ^»auSfrau, bie

mit nie rupenbem Sefeu unb Sd)euertappen bie

^auSinfapen non einer Gde in bie anbere treibt

unb bie jebem Staubpen ben Krieg erftärt, ben
©tauben an ipre muftergüttige, unübertroffene
Steintipfeit urptöptip nertiert. „Söer pätte baS

geglaubt", mirb fie erfprocfen feufgeit, „biefjeufter,
SBänbe unb Söbeu finb ftetS tabettoS fauber unb
ba fommt ber neue SuftprüfungSapparat unb mapt
einen fo beparrtip teuptenben rotpeti Steden in
meine ftotge ^errtipfeit."

Sa, biefer Keine SuftprüfungSapparat ift be*
rufen, eine grope Softe gu fpieten; er mirb bie
ppgieinifpen Stufpauungen unferer ffrauenmett
Kören unb bas ppgieiiiifpe ©emiffeu ber SBirtpe
unb Sieftaurateure maprufen; er mirb ben Stergten
ipre nerantmortungsnotte Stellung erteiptern unb
mirb — nun, mir motten nipt attgu nie! aus ber
Spute fpmapeti — mögen unfere freunbtipen
ßeferinnen fetbft auSpnbig mapen, maS ber ffeine,
bequem in ber Dafpe gu tragenbe ßuftprüfungS*
apparat alteS gu tpun im Staube fein mirb.

GineS aber motten mir unferen peiratpSfapigeu
Döptent nerratpen, nämtip : bap fip einfiptige,
madere, junge SJtänner baS Söort gegeben pabèn,

fip in feinem mit Döptern gefegueteu §aufe mepr
eingupnben, opne ben ßuftprüfer mitgunepmeit.
SKie manpe Späne täpt einen fepntip ermünfpten
Sefup im Saton marten, fip pupenb, um gu
gefallen. Zu biefer unfreimittigen „SBartegeit"
fönnte ber ßuftprüfer fein Spiet treiben unb
fönnte auf feiner DperationSftäpe einen fo äpt*
farbigen rotpeti Steden ergeitgeit, bap, banon ge*
btenbet, baS Stnge beS SefuperS fomopt für baS

freunbtipe Säpeln, als für bie reigenben ßödpen
unb bie giertipe ©eftatt ber ipn Gmpfangenben,
btinb itnb unempftnbtid) bliebe.

Stein — Sperg bei Seite — ber ßuftprüfer
mapt ben Stamen fetneS GrfinberS unfterbtip unb

mer benfetbeit fip als Keines Zeftgefpenf miinfpt
unb mer benfetbeit Ruberen fpenft, legt mepr
unb beffereS Zcugnip ab nott feiner gefitnbett Sit*
bung, atS menu er mit bem geteprteften SJerfe
Staat mapte. Das Spönfte unb GmpfeptenS*
mertpefte an biefer neuen Grfinbnng ift, bap ein
jebeS Kittb ben Keinen Stpparat gu behielten Oer*

ftept unb bap berfetbe fo menig foftet (btop $r. 3),
fo bap beffen Stnfpaffung allüberall eine SJtögtip*
feit ift. ©eitaue ©ebraupSangabe ift jebem Apparate

beigefügt unb ift berfetbe gu begiepeit burp
bie auf bem gelbe beS Steuen unb ©uten attegeit

rüprige Sputbuppanbtung Stntenen in
Sern, fomie atS Spezialität in ber grauen*
Suppanbtung in St. ©alten (Katparina*
gaffe 10).

Kilter bit liiobt«

tefen mir in bem in ber ,fgraiien*Zedung" aup
fpon genannten „Sugernifpen SBopenbtatt für
baS gapr 1786" u. St. mörttip gotgenbeS:

„Der gute ©efpmad giebt ben Spotten bie

bepte Anleitung burp niebtipe Kfeibung unb mopt*
gemäptten Spmud^ bie ipnen boit ber giinftigeit
Statur ertpeitten Steige tpeits bemerfeu gu mapen,
tpeitS mit taufenb Stniiepmtipfeiteu gu erpopen :

übetgetroffene SBapt unb SJtobefupt ripten alte
biefe Sortpeite gu ©runbe.

^
„Kann ein fo unermeptipbreiter -öutp in einer

Stabt, opne inS ßäpertipe gu falten, getragen
merben ertpeitt ober benimmt er bem Kopfe feine
Sieige? oerftetlen über bie Stirne pinitutergegogeue
^aare, bie in gorm einer Kapugiuerfroue ge*
fpnitten finb, nipt baS ©efipt? leibet bie ßeb*

paftigfeit beS StugeS niptS boburp? nertiert baS

^aar burp bie unnatürtipen gönnen ber jepigen
SJtobe nipt baS Sd)öne unb gtiepenbe ber un*
gegmungenen Semegung?fann man baS ©epolfter
non Gase, fo man jept auf tpats unb Sufen leget,
mopt eineZterbe nennen? entgiept beut forfpenben
Auge ein gutief über beit Slüden pinunterfatteubeS

^a tStup nipt bie Steige einer feinen ©eftatt?
unb maS nor Slnnepmtipfeiten gemäpren beS Ster*

mets auperorbenttipe ©ar ni tu reit beut Strme?

finb Spupe mit gropen Sanbfpteifen fäpig ben

ieipten gup in feinem Sortpeite fepen gu taffen?

194 Schwerer Frauen-Zeitung — Slätter für den häuslichen Kreis.

Hausfrau heranzubilden, wohl der Tochter, welche

sich an eine mustergültige Mutter von der Schule
an halten kann! Wir wollen keine verbildete,
aber zur Ausübung des weiblichen Berufes
gebildete Mädchen heranziehen, brave Hausfrauen,
gute Mütter dem Staate heranbilden.

Bei der eminent überwiegenden Zahl herrscht

von der ungenügenden Volksschule bis zum Leben,
bis zur Leitung eines eigenen Hausstandes in
der Weiterbildung der Mädchen eine große, große
Lücke, und es haben die landwirtschaftlichen Vereine,

die Gemeinnützige Gesellschaft durch
Einführung von Haushaltungskursen, von Gemüsebaukursen

und Kochkursen das Bestreben, die

nachtheilige Kluft einigermaßen auszufüllen.
Wir besitzen nun Offenheit und Ueberzeugung

genug, zu erklären, daß die bisherigen Kochkurse

— um speziell Zu werden — nur sehr wenig
befriedigt und unserm Hauswesen wenig Nutzen

gebracht haben und trotz dem Lobe in den

Zeitungen und Versammlungen kaum die gebrachten

Opfer werth sind. Wenn die nunmehr namentlich

durch die Gemeinnützige Gesellschaft in Aussicht

gestellten Haushaltungs-, respektive Kochkurse

nicht auf die richtige Basis gestellt werden, so

erlauben wir uns, dieselben als eine zur Mode
gewordene Spielerei zu qnalifiziren.

Nach unserer Ansicht sind die heutigen Kochkurse

zu hoch gehalten und paffen sich namentlich

dem Gros der Landwirthe — dem
Kleinbauer — und dem Arbeiter stände
nicht an, und doch hätte man am meisten
Ursache, vorab gegen diese Stände
gemeinnützig zu sein. Oder glauben die

landwirtschaftlichen Vereine, es sei ihre Aufgabe,
vorwiegend die reiche Bauerntocher, die spätere
reiche, wohlgenährte Großbäuerin kochen lehren

zu müssen? Oder die Gemeinnützige Gesellschaft
die vornehme Beamtentochter in der Stadt? Wir
sagen: Nein! Nun ist aber Thatsache, daß die

bisherigen Kurse stets von den bestsituirten Töchtern

frequentirt wurden, von Kreisen, für welche
die Kochkurse kein Bedürfniß sind. Warum
von dieser Seite der Besuch? Weil diejenigen
Töchter, denen solche Uebungen, Kenntnisse und

Fertigkeiten zur Wohlthat gereichen würden, sie

(die Kurse) der vielen Kosten wegen nicht zu
besuchen vermögen. Und wie die Frequenz, so

die Durchführung: zu hoch, viel zu hoch!
Wir konnten uns des Lächelns nicht enthalten,

als wir jüngst Gelegenheit hatten, das
tägliche Menu eines von einem landwirthschaftlichen
Vereine inseenirten Kochkurses zu verfolgen. Da
stunden jeweilen Speisen darauf verzeichnet, von
denen der Bauer, der Arbeiter etwa am
Hochzeitstage ihrer Töchter eine anmuthig duftende
Borstellung erhalten, vorausgesetzt noch, daß sie

eine anständige Partie machen. Unsere
Landwirthe würden sich freuen, nur am Sonntag auf
dem Tisch ein Poulet, eine gefüllte Kalbsbrust,
Côtelettes, Marktorte, „Bifftegg" mit Ei w. w.
zu riechen und zu sehen. Aber 's geht halt nicht
an und das ist ja ihr Leid: bevor sie auf ihren
Tisch eine „gefüllte Kalbsbrust" zu stellen im
Stande sind, müssen sie die Mittel dazu
haben. Die Kochkurse erstrecken sich auf Speisen,

wie sie sogar auch der reichste Bauer nicht
zu bieten vermag, abgesehen davon, daß deren
Zubereitung sein Kleingeld zu stark dezimirt. Wir
sind noch nie so weit von der Realisirung des
Wunsches Heinrich IV., der bekanntlich im reichen
Frankenlande jedem Bauer am Sonntag ein Huhn
in den Topf zu zaubern wünschte, entfernt
gewesen, wie heute. Für die Kreise aber, welche
„Bifftegg mit Ei", »poulet su sause» zu essen
vermögen, hat weder der landwirtschaftliche Verein

noch die Gemeinnützige Gesellschaft
Veranlassung, Kochkurse einzuführen, insofern selbe ihr
Geld nicht nutzlos verschleudern wollen.

Die Kochkurse sind in tiefere Lagen zu stellen;
sie sollen dem armen, vielbedauerten Kleinbauer
und dem Arbeiter zugänglich und fruchtbar gemacht
werden. Da haben sie die zur Verfügung stehenden
Nahrungsmittel zu Gerichten bereiten zu lehren,

wie sie der Kleinbauer, der Arbeiter, resp, ihre
Familien zu bieten vermögen, die beim billigen
Preise nähren und erhalten, wobei das Ei,
die Milch, das Mehl (Hafer-), die Leguminosen,
das Obst, das Gemüse, Käse und vielleicht noch

das Fleisch die Hauptrolle spielen. Wir würden
keine Kursleiterin acceptiren, die unsere
kleinbäuerlichen Verhältnisse, die Nahrungsmittel des

Arbeiters nicht versteht und sich nicht darauf kann

patentiren lassen, so kochen zu lehren, wie's der

Bauersame und der Arbeiterfamilie allseitig frommt.
Zudem berührt uns bei solchen Kursen die

allzu große Theilnehmerzahl unangenehm, die

geradezu geeignet ist, den: Einzelnen den Unterricht
zu verwässern, die Kenntnisse und Fertigkeiten
ungenau sich anzueignen und den Erfolg bei Allen
zweifelhaft zu machen. Bei dem vielen
Einzelunterricht, der hier absolut nothwendig ist, muß
darauf gedrungen werden, daß die künftige
Kursfrequenz sich zwischen 15 und 20 Theilnehmerinnen
bewegt, nicht zwischen 30 und 40 wie bisher.
Mit dieser Reduktion verlangen wir aber eine

Verlängerung der Unterrichtszeit von
2—3 auf 5—6 Wochen. Nur keine Halbheiten!
Dagegen dürfte eine Verschmelzung der einzelnen
Kurse — Haushaltungskurse, Kochkurse, Gemüsebaukurse

w. — am Platze sein, die miteinander
und nebeneinander sich verhältnißmäßig billiger
durchführen lassen, als einzeln hintereinander.

Tritt für die Gemeinde und Bezirke noch eine

Kursvermehrung ein, wie wir sie im Interesse
einer richtigen Ernährung, die auch den Alkohol
am besten zu paralysiren vermag, fordern müssen,

so erhalten wir in diesen Kursen eine wohlthätige
Brücke zwischen Schule und Leben und nach und

nach einen integrirenden Theil der allgemeinen
Volksbildung. Mögen sie Gemeingut jener Kreise
werden, welche sie bedürfen, welchen sie und mit
ihnen dem ganzen Lande zum Segen gereichen!

Der Knftprilfer.
(Eine neue Erfindung.)

Als ein Geschenk, das wir nicht nur jeder
Mutter, sondern mämüglich wünschen möchten,

nennen wir den Luftprüsttttgsapparat von I)r.
F. Schaffer in Bern.

Man sollte zwar meinen, es trüge ein jeder
Mensch seinen eigenen Luftprüfungs-Apparat bei
sich, und im Grunde genommen ist es auch so,

denn die Nase ist uns ja speziell zu diesem Zwecke
gegeben.

So wie der Mund die Speisen kosten und
prüfen soll für den Magen, so ist es Bestimmung
der Nase, als Mund der Lungen zu fungiren.
Doch ist sie, Dank unserer unrichtigen, unnatürlichen

Lebensweise, bei einem großen Theil unserer
zivilisirten Menschheit ihrer ureigenen Thätigkeit
entfremdet worden. Man sagt nicht umsonst: die

Gewohnheit ist des Menschen Amme.
Seitdem der Mensch Tag und Nacht in

beinahe hermetisch verschlossenen Räumen lebt, —
durch feine sitzende Lebensweise die freie Athmung
erschwert und verhindert wird, — und feit er

vom Dunstkreise seiner eigenen Ausathmung zehrt
und durch künstliche Mittel sich beständig mit den

verschiedenartigsten penetranten „Wohlgerüchen"
umgibt, ist die Nase nicht mehr im Stande, die

natürliche, reine Himmelsluft zu konstatiren und

zu schätzen — sie ist nicht mehr Luftprüfungsapparat.

Wie gut ist's daher, daß uns ein anderer

Apparat zur Verfügung steht, der es uns ermöglicht,

mit der Uhr in der Hand die Luft im Zimmer

vermittelst des Auges zu prüfen. Und das

Resultat solcher Prüfung wird unzweifelhaft sein,

daß manche elegante Dame, die sich mit ihrem

stylvollen Salon brüstet, entsetzt die reichen, schweren

Gardinen zurückschiebt, um rasch die Fenster

zu öffnen; daß manche feuereifrige Hausfrau, die

mit nie ruhendem Besen und Scheuerlappen die

Hausinsaßen von einer Ecke in die andere treibt

und die jedem Stäubchen den Krieg erklärt, den
Glauben an ihre mustergültige, unübertroffene
Reinlichkeit urplötzlich verliert. „Wer hätte das

geglaubt", wird sie erschrocken seufzen, „die Fenster,
Wände und Böden sind stets tadellos sauber und
da kommt der neue Luftprüfungsapparat und macht
einen so beharrlich leuchtenden rothen Flecken in
meine stolze Herrlichkeit."

Ja, dieser kleine Luftprüfungsapparat ist
berufen, eine große Rolle zu spielen; er wird die
hygieinischen Anschauungen unserer Frauenwelt
klären und das hygieinische Gewissen der Wirthe
und Restaurateure wachrufen; er wird den Aerzten
ihre verantwortungsvolle Stellung erleichtern und
wird — nun, wir wollen nicht allzu viel aus der
Schule schwatzen — mögen unsere freundlichen
Leserinnen selbssiansfindig machen, was der kleine,
bequem in der nasche zu tragende Luftprüfungsapparat

alles zu thun im Stande sein wird.
Eines aber wollen wir unseren heirathsfähigen

Töchtern verratheu, nämlich: daß sich einsichtige,
wackere, junge Männer das Wort gegeben haben,
sich in keinem mit Töchtern gesegneten Hause mehr
einzufinden, ohne den Lnftprüfer mitzunehmen.
Wie manche Schöne läßt einen sehnlich erwünschten
Besuch im Salon warten, sich putzend, um zu
gefallen. In dieser unfreiwilligen „Wartezeit"
könnte der Luftprüfer fein Spiel treiben und
könnte auf feiner Operationsfläche einen so

ächtfarbigen rothen Flecken erzeugen, daß, davon
geblendet, das Auge des Besuchers sowohl für das

freundliche Lächeln, als für die reizenden Löckchen
und die zierliche Gestalt der ihn Empfangenden,
blind und unempfindlich bliebe.

Nein — Scherz bei Seite — der Luftprüfer
macht den Namen seines Erfinders unsterblich und

wer denselben sich als kleines Festgeschenk wünscht
und wer denselben Anderen schenkt, legt mehr
und besseres Zeugniß ab von seiner gesunden
Bildung, als wenn er mit dem gelehrtesten Werke
Staat machte. Das Schönste und Empfehlens-
wertheste an dieser neuen Erfindung ist, daß ein

jedes Kind den kleinen Apparat zu bedienen
versteht und daß derselbe so wenig kostet (bloß Fr. 3),
so daß dessen Anschaffung allüberall eine Möglichkeit

ist. Genaue Gebrauchsangabe ist jedem Apparate

beigefügt und ist derselbe zu beziehen durch
die auf dem Felde des Neuen und Guten allezeit
rührige Schulbuchhandlung Antenen in
Bern, sowie als Spezialität in der Frauen-
Buchhandlung in St. Gallen (Katharinagaffe

10).

Ueber die Moden

lesen wir in dem in der „Frauen-Zeitung" auch

schon genannten „Luzernischen Wochenblatt für
das Jahr 1786" u. A. wörtlich Folgendes:

„Der gute Geschmack giebt den Schönen die

beßte Anleitung durch niedliche Kleidung und wvhl-
gewählten Schmuck, die ihnen von der günstigen
Natur ertheilten Reize theils bemerken zu machen,
theils mit taufend Annehmlichkeiten zu erhöhen:
übelgetroffene Wahl und Modesucht richten alle
diese Vortheile zu Grunde.

^
„Kann ein so unermeßlichbreiter Huth in einer

Stadt, ohne ins Lächerliche zu fallen, getragen
werden? ertheilt oder benimmt er dem Kopfe seine

Reize? verstellen über die Stirne hinuntergezogene
Haare, die in Form einer Kapuzinerkrone
geschnitten sind, nicht das Gesicht? leidet die
Lebhaftigkeit des Auges nichts dadurch? verliert das

Haar durch die unnatürlichen Formen der jetzigen
Mode nicht das Schöne und Fließende der

ungezwungenen Bewegung? kann man das Gepvlster
von Oase, so man jetzt auf Hals und Busen leget,
wohl eine Zierde nennen? entzieht dem forschenden

Auge ein zutief über den Rücken hinunterfallendes
Halstuch nicht die Reize einer feinen Gestalt?
und was vor Annehmlichkeiten gewähren des Aer-
mels außerordentliche Garnituren dem Arme?
sind Schuhe mit großen Bandschleifen fähig den

leichten Fuß in seinem Vortheile sehen zu lassen?
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unb faun man im Sommer einen SJlanlel, meife

ober fdjroarg, einer jungen $erfon empfehle»?"
SItfo „Simpetfranfen" unb anbereS berartigeS

3eng mürben fcfjon oor Ijunbert Sauren getragen!
8.

|Dnö fallen mir nitfcru Çiebrit |n lUriljnadjten
fdjcuhctt

SUS gang befonberS paffeubeS geftgefdjenf für
grauen nub Xöcfjter empfohlen mir bie foeben in
Vudjform gur Ausgabe gelangten:

,,$fït<ï)tcn", Sinei (f-vsäblungcu ntté t>cv g tauen»
n>clt, bon Henriette 23ertï)otbp. Stemmijficms;
Sßevfag : 33ud)banbhmg ber „Scbtneiger fyraucmB6^
tung", bröfd&irt %x. 2. —, gebunben gv. 3. —.
2Jüt tiefem Verftänbuifj öe» menfdjlidjeu ger*

genS unb feiner feifeften Dreguugeu nub mit feiner
VeobadjtungSgabe begabt, fiifjrt bie Verfafferin
unS Silber aus bem grauenleben oor baS Stuge,
bie un fer marmcS gntereffe erregen. Sie fiiÇrt
unê in einen ßreiS oon Sßflidjtert ein, bie, menu
and) nidjt gang biefelben, fo bod) in cifjnlidjer
SBeife auf unferem SebenSmege an unS fdjon
herangetreten finb ober nod) au unS herantreten
merbeu. Sie geigt unS in ben Sd)icffa(en Sfnberer,
mie fefjr eê uufere heilige grauenpfücht ift, ftetS
unb unter allen llmftanben für ba§ Vedjte unb
©ute eingufteljen, aud) bann, menu bereu ©rfitU
lung unS in SBiberftreit bringt mit ber öffent*
lid)en SJîcinung unb mit unferem äußeren Vefjagen.
S33ie oft mirb ein meiblidjeS SBSefen an ben Sdjeibe*
meg geftellt, mo nerfdjiebeue fßflidjten ihm rufen,
©ine meist nadj Oft, bie anbere uadj SBeft, eine
nad) borgen, bie anbere nad) Slbenb. SBaS foil
id) tljun fragt fo 9)?and)e in foldjem SBiberftreite
ber ©efüljfc. SBie finbe id) bas Sftedjte flagt fo
Sftandje; mo finbe id) SRatlj? gu ihren ,,©e=
fchidjten aus ber grauenmelt" geigt unS Henriette
Vertljolbt) (unter biefem Flamen bietet bie in ftiller
Verborgenheit unter unS lebenbe Verfafferin uns
ihre ©abe), mie mir foldie SdjidfalSfragen gu
lofen hüben. 2Bir biirfen babei eben fo menig an
ba§ eigene Vetjagen benfen, als au bas Urtijeil
ber SBelt. Sind) fönneu Slrtbere unS nicht ratl)en.
SGBir felbft miiffeu un S flar merben, maS gu un*
ferem grieben bient. ViSfjer Ungeprüfte fiuben in
erhebenbeit Veifpielen ihre SRicptfcpnur für torn*
menbe Prüfungen, unb bie oom Sd)idfal fdjon au
foldje SBenbepunfte geftellt mürben, bie fiuben
hoppelten ©enuj) beim Sefen biefeS SudjeS ; es

befeftigt fie in bem Semufjtfein, il)re $flid)t er*
fanut unb erfüllt gu haben. Unfer lebhafte SShtnfd)

ift, baff red)t Viele fid) burd) bie Seftiire biefeS

VudjeS mögen gum Denfeti anregen laffen.
*

* *
Daé ^auêtvefen nach feittem gangen Umfange,

bavgcfteüt in Briefen an eine greunbitt, mit SBetgabe

eines boltftänbigeii ltod)bucf)cS, oon 9)1 arie Sus
f a n n e M ü 61 e r. (gifte Auflage. SWit gotafônitten.
Verlag won 3'. ©ngetborn in Stuttgart.
SöaS mir über bie früheren Ausgaben bes

Vud)eS ©nipfetjtenbeS gejagt, baS bleibt aud) bei
biefer neueften Sluftage gu 9red)t Befielen.

Piitlidje ütjfjiic.

fß orge liait gu fitten. Um fßorgeßan gu
fitten, reinige man bie VruchfteUe gut, beftreid)e
fie mit 223a fferglas unb füge fie bann gufammen.
SJian barf jebod) bie gelitteten ©egenftänbe nicht
gleid) in ©ebraud) nehmen, fonbern muß fie IV2
bis 2 Dage ruhig flehen laffen. fRad) biefer geit
mirb bas SSafferglaS fo hart fein, bafj es fid) im
mar ni en Sßaffer nidjt meljr auflöst. — Söafferglas
ift in Äaufläben gu hal>en unb faun man fdjon für
5 Wappen ein hinlänglich grofgeS Stüd befommen.

*
* *

Sftittel gegen aufgefprungene gäube.
9Ran fdjmelgt 1 Viertelpfunb meijjeS 223ad)S, mifdjt
2 Sott) SRaitbelöl barunter, bereitet barauS eine

Salbe, beftreidjt bantit alle Slbeuöe bie gäube unb

gieht über 91acf)t gaubfdjuhe ait. fRad) f urge m

©ebrauebe merben bie aufgefprungenen gänöe |

mieber geheilt fein. — SCRan fann aud) ftatt 2öadj§
©acao»Vutter, meldje fid) burd) ihre 9)ülbe für
Söunben fepr oovtheil£)aft empfiehlt, anmeuben. —
©in Veftreidjen ber föänbe mit ©Ipcerin oor bem

Schlafengehen nnb Vebeden berfelben mit ôanb*
fchuhen über bie Stacht heilt ebenfalls balb bie

munben fpäube.

* ^
©egen Vranbmunben. ©in recht ein*

fadjes nub burdjaus erprobtes SJiittel gegen Vranb*
munben ift Sei (gleichoiel meldjer 2lr't, Velr°^eum
allein ausgefd)loffen) unb fein pulöerifirteS Saig.
SOian beftreidjt bie SSunbe fofort mit 0el nub
reibt barauf einige Sehtnben lang mit Saig ein.

®er Sdjtnerg oerfdjminbet fofort unb eS merbeu
fid) feine Vranbblafen geigen. Sinb foldje aber

fdjon oorljanben, beoor baS Littel angemenbet
mürbe, fo mirb bod) menigftenS baburch ber Sdjmerg
fdjminben. SBäre leptereS nicht ber gall, fo mufjte
bas Verfahren mieberljolt merben.

|iir bit liitljt

Sa lg ft äugen. 250 ©ramm Segumiuofen*
mehl (SCRaggi SOtarfe BB), 250 ©ramm Zeigen*
metjl, 250 ©ramm füge Vutter, 6 ©ierbotter,
etmaS Saig unb 4 Söffet fpefe mirb mit bem nött)i=

gen lauen 2Baffer gu einem glatten Steige fräftig
burbhgefnetet. hieraus merbeu fleine Staugen for*
mirt, mit ©i beftridjen, mit Saig unb nad) Ve=

lieben mit etmaS Hümmel beftreut unb im Dfen
fdpreit gebaden. Von Männern, bie feine Siipig=
feit lieben, gu einem ©fafe Vier ober gum grülp
ftücf gerne gegeffen.

§>prec§faaC.

fragen.
Çrage452: 2öo finb Çafotferriert in nor^üglicC^er Gualttät

$u Oepeljen?

^rage 453: Sft bie ßlatiieiidjule won ßarl Urbath totr^
lieh )o empehlensmerttj, luie fie bet Sudjfjanbel anpreist?

ffrage 454: 2Bo eitjätt man bie tiefte nnb grlinbtidjfte
Anleitung jum SffiafcEjen unb ^Huffrtfdhen bon tooltener 2Bäj(he2

fgrage 455: 3Bie werben bei jungen Stöchtern tn ben

Sntwicttungêjatjren auftvetenbe Prüfen am tieften befeitigt,
refp. geheilt?

^rage 456: 2öie wirb für ben gamiliengebrauctj etne
gute, haltbare unb bod) faftig bteibenbe SEurft tjevgeftcttt?

grage 457 : 5ft ber 3Bejud) ber ©eîunbarfd)uIe unbebingt'
nottjig sur guten (Srpetjung cine§ 93?äbthen§, ba§ barauf am=

gewiefen ift, mögliehft fuülje fein 5)rob 3U berbienen?
Jtbonnentin itt Z.

^ n t va 0 r 11 n.
Huf ffrage .394 : jßtan fiettt bie i8Iochs^8ürfte in ftebenb

heipe, fräftige 2Baj(htauge unb läßt fie eine Siertelftunbe
barin flehen. $er aufgeweid)te äBach§= unb ^orjrüdftanb
täfet fid) alêbantr mit Ceidpigfeit bon §anb abftreifen. (Sine

gute dürfte leibet abjotut nid^t barunter. l. f.-k.
«uf ffrage 443: $)ie ßehrbüther ber 9)?obenWcIt bon

ffvanj £ippert)eibe, SBerlin.

?tuf ffrage 444 : Söcnn man genügenben 5tbfah für eine

berfertigte 2Baare ftnbet, fo muh fidt) bereu §erftettung lohnen.
®er îtbfah tonn aber taum borauëbeftintmt werben, wenn

man weber bie SEaare fennt, noch bereu Dualität unb ^rei».
5luf Çrage 446: Dent ©efuche wirb bon Seite einer

ßeferin gerne entfprodjen.

Stuf ffrage 447 : SdjWetfeftedige §üte reinigt man am
tieften mit einer in hOfjeS SBaffer unb ©almtafgeift getauchten

tßürfte.

ïtuf ffrage 448: 33on ben ^(afihentiiereit ift eine jebe
einzelne Sorte ber ©efunbt)eit am juträglid)ften; fo be=

haupten e§ wenigften§ bie SÖrauer unb Sjertäufer. 3Bir al§

f)]icht-i8rauer unb Diidjt-SBerfäufcr prämireu aïê ba§ borjüg»
lidjfte @efunbheit§getränf bie unberfätfdjte, reine 93tit^.

Dtuf ^rage 449: Ct)ne anberen, jebenfatt» auch ihre $or=

ttjeile befil',enben Spftemen bon 9tähmajd)inen ju nape treten

ju wollen, fcheint boch in gotge bietcr epigefanbter ®cant=

Wertungen bie Singer=Ttähmafchine für ben gamitiengcbrauch
fid; beftenë bewährt ju haben.

Stuf grage 449: Die auf bem Spfient Singer beruhenbe

9taumann»9cähmafd)ine mit ftnopftodjapparat fofl fich für ben

gamitiengebrauch cbenfattê fetjr gut eignen.

*uf grage 451: §err fß. ^Iau§, Schreiner in SE it
(ftanton St. (Satten), netfertigt Garouffettë unb Schaufel»
pferbe. (§iefür an ber 2anbe§au§fteHung biptomirt.)

§?eui£Cefon.

gilt rnfrfjes 3borf.
(Stobeïïe bon 91. (Sbmunb §ahn. — gortf. unb Sdjtufj.)

§ert Sdjmerlich l)ade Od) balb getröftet, öaS
©elb für öaS üerborbene SltlaSfleiö holte er nidjt
angenommen, beim geigig mar er nicht, aber ben

Vrautfdjmud unb fRing mieS er nidjt non fid), er
tierfdjetifte beibeS feljr halb an eine Vürgerstod^ter
in ber nächften St.abt unb feierte feine fpodjgeit
bennoch in ßinöenfjain unb gmar auf's ©längenbfte.

Stilton nnb fRöSdjen, SInna unb SBerner lebten
in glüdlicher ©tje, 2lnna miegte fdjon ihren ©rft*
gebornen ; Veronifa lebte nod) im elterlichen gauje,
unb mer ihr uuabläffigeS, geräufdjlofeS SSalten
faf), mu^te fie lieb geminnen. ©inige greier maren
Don ibr abgemiefen moröen, fie tonnte feinen bon
ihnen lieben, unb ihr Vater hatte an Sebent etmaS

ausgujepen.
®er SRüller fuljr oft gu Slntoit gum Vejud),

bann mieber gu Slnna; er mar jeßt mifber ge*
morben, fein Siebling mar Veronifa, bie er nicht
nur üäterlid) liebte, fonbern adjtete. SBenn er fie
toben mollte, fagte er jdjmungelnö : „Sie hQt
©harafter."

2ln einem mnnbernotlen SJÎainadjmittage for*
berte ber SRüller Veronifa auf, mit ifjm um bie
gelber gu gehen.

„VSie herrlid) bie Saat fleht, Vater, man fann
auf ein gutes Safjr hoffen, and) bie. Väume bliitjen,
feitSahrenftanbenfienibhtinfolcherVlüthenpradht."

,,©S ift mahr, hier biefer Slpfelbaum pat gunt
legten Sttal fo reid) geblüht, mie ber grang hier
mar. gälte aud) einmal fegreiben tonnen, ift fegt
ein üornehmer gerr gemorbeu, ba merben bie
alten greunbe oergeffen."

Veronifa fd)mieg, ber SRütler fuhr fort : „£)u
motlteft mir gu Siebe ben Schmerlich he^r°theit^
bafitr bin id) SDir nod) einen SiebesbemeiS fd^ulbig.
®er Vcaler gat tior acht Xagen an mich gefegrieben,

gefragt, ob er biefeit Sommer baS blaue ßinimer
ijaben fönne, er molle gern mieber SanöfcfjaftS*
pubien madjen. geh habe ihm bejaljenb geautmorfet;
fprid) aufrichtig, Äinb, ber 9Raler fommt megen
£)ir unb ®u fiegft it)n auch 9eri5 nicht matjr?"

,,©r ift mir ein lieber greunb, non bem icg
9Rand)eS gelernt, mehr nicht; er tjat aud) fegon
feine Vraut, Vater."

„2)aS freut mich, ^cr 9J?aler ift ein braüer
fDîenfd), aber id) glaube, üiel hat er nidjt, unb
fieljft 9Du, ich Öe5je ^ich ^och ^e^er einem ®auf*
manne ober einem Veamten; aber, bei ©ott, menn
man oom gud)S fpridjt, fommt er; fiehft 0)u nicht,
bort oon ber Strafe her fommt unfer Äunftler,
ben anberen größeren gerrn tenue id) nidjt."

fftad) biefcn SBorten lieh ber SCRütler feine
Sodjter flehen unb ging rafeg mit großen Schritten
auf ben äRater gu. Veronifa mar auf bie Vaut
unter beut Slpfelbaume uiebergefunfen, ihr gerg
flopfte ungeftüm, fie mar gang bleich öor innerer
Vemeguug.

Seidjte dritte mürben hörbar, fie bedte bie
Singen mit ben gäuben, eine mohlbefannte Stimme
fragte: „SBotten Sie mich niegt anfeljen, Veronifa?"

Unb fie faf) ihn an, mit Singen, in benen
Xljrönen funfeiten; fie fprad) fein SSort, aber
bennoch mochte grang genug in ihren Singen ge*
lefen IpSen, beim er fegte fich neben fie auf bie
Vaut unb fagte: „geßt foil unS nidjtS mehr
trennen, Veronifa."

fftadjbeirt baS junge f^aar etmaS ruhiger ge*
morben mar, tarn eS gum ©rgählen.

„ geh tauge nidjt gum Diplomaten, " jagte grang,
,,id) erhalte eine gute Stelle in Sinbenhaiu. Da
fannft Du mödjentlich Deine ©Item feheu unb auch
gerrn Sdjmerlid), ben Du fo tapfer abgemiefen
gaft. ©r mirb bod) nicht emig grollen."

„Slber moljer meijgt Du Sides, grang?"
„ Von meinem greunbe, einem 90'taler; ich *ernte

ihn in SSien im Porigen Spätgerbft fentien unb
fpmpathifirte fofort mit ihm. Unter feinen Sfiggen
fûh ich bie ßtnbenmühle unb niete SieblingSpläße,
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und kann man im Sommer einen Mantel, weiß
oder schwarz, einer jungen Person empfehlen?"

Also „Simpelfransen" und anderes derartiges
Zeug wurden schon vor hundert Jahren getragen!

d>.

Kins lollkn wir unsern Lieben zu Weihnachten

schenken?

Als ganz besonders passendes Fest gescheut für
Frauen und Töchter empfehlen wir die soeben in
Buchform zur Ausgabe gelangten:

„Pflichten", zwei Erzählungen ans der Frauenwelt,
von Henriette Berth old y, Konunissions-

Verlag: Buchhandlung der „Schweizer Francn-Zei-
tung", broschirt Fr. 2. —, gebunden Fr. 3.

Mit tiefem Verständniß des menschlichen Herzeus

und seiner leisesten Regungen und mit feiner
Beobachtungsgabe begabt, führt die Verfasserin
uns Bilder aus dem Frauenleben vor das Auge,
die unser warmes Interesse erregen. Sie führt
uns in einen Kreis von Pflichten ein, die, wenn
auch nicht ganz dieselben, so doch in ähnlicher
Weise auf unserem Lebenswege au uns schon

herangetreten sind oder noch au uns herantreten
werden. Sie zeigt uns in den Schicksalen Anderer,
wie sehr es unsere heilige Frauenpflicht ist, stets

und unter allen Umstünden für das Rechte und
Gute einzustehen, auch dann, wenn deren Erfüllung

uns in Widerstreit bringt mit der öffentlichen

Meinung und mit unserem äußeren Behagen.
Wie oft wird ein weibliches Wesen an den Scheideweg

gestellt, wo verschiedene Pflichten ihm rufen.
Eine weist nach Ost, die andere nach West, eine
nach Morgen, die andere nach Abend. Was soll
ich thun? fragt so Manche in solchem Widerstreite
der Gefühle. Wie finde ich das Rechte? klagt so

Manche; wo finde ich Rath? In ihren
„Geschichten aus der Frauenwelt" zeigt uns Henriette
Bertholdy lunter diesem Namen bietet die in stiller
Verborgenheit unter uns lebende Verfasserin uns
ihre Gabe), wie wir solche Schicksalsfragen zu
lösen haben. Wir dürfen dabei eben so wenig an
das eigene Behagen denken, als an das Urtheil
der Welt. Auch können Andere uns nicht rathen.
Wir selbst müssen uns klar werden, was zu
unserem Frieden dient. Bisher Ungeprüfte finden in
erhebenden Beispielen ihre Richtschnur für
kommende Prüfungen, und die vom Schicksal schon an
solche Wendepunkte gestellt wurden, die finden
doppelten Genuß beim Lesen dieses Buches; es

befestigt sie in dem Bewußtsein, ihre Pflicht
erkannt und erfüllt zu haben. Unser lebhafte Wunsch
ist, daß recht Viele sich durch die Lektüre dieses

Buches mögen zum Denken anregen lassen.
-i-

5 *
Das Hauswesen nach seinem ganzen Umsange,

dargestellt in Briefen an eine Freundin, mit Beigabe
eines vollständigen Kochbuches, von Marie
1 a n n e K ü b l e r. Elfte Auflage. Mit Holzschnitten.
Verlag von I. Engelhorn in 'Stuttgart.
Was wir über die früheren Ausgaben des

Buches Empfehlendes gesagt) das bleibt auch bei
dieser neuesten Auflage zu' Recht bestehen.

Nützliche Nezepie.

Porzellan zu kitten. Um Porzellan zu
kitten, reinige man die Bruchstelle gut, bestreiche
sie mit Wasserglas und füge sie dann zusammen.
Man darf jedoch die gekitteten Gegenstünde nicht
gleich in Gebrauch nehmen, sondern muß sie IU2
bis 2 Tage ruhig stehen lassen. Nach dieser Zeit
wird das Wasserglas so hart sein, daß es sich im
warmen Wasser nicht mehr auflöst. — Wasserglas
ist in Kaufläden zu haben und kann man schon für
5 Rappen ein hinlänglich großes Stück bekommen.

* -i-

Mittel gegen aufgesprungene Hände.
Man schmelzt I Viertelpfund weißes Wachs, mischt
2 Loth Mandelöl darunter, bereitet daraus eine

Salbe, bestreicht damit alle Abende die Hände und

zieht über Nacht Handschuhe an. Nach kurzem

Gebrauche werden die aufgesprungenen Hände!
wieder geheilt sein. — Man kann auch statt Wachs
Cacao-Butter, welche sich durch ihre Milde für
Wunden sehr vortheilhaft empfiehlt, anwenden. —
Ein Bestreichen der Hände mit Glycerin vor dem

Schlafengehen nnd Bedecken derselben mit
Handschuhen über die Nacht heilt ebenfalls bald die

wunden Hände.

Gegen Brandwunden. Ein recht
einfaches und durchaus erprobtes Mittel gegen
Brandwunden ist Oel (gleichviel welcher Art, Petroleum
allein ausgeschlossen) und fein pulverisirtes Salz.
Alan bestreicht die Wunde sofort mit Oel und
reibt darauf einige Sekunden lang mit Salz ein.

Der Schmerz verschwindet sofort und es werden
sich keine Brandblasen zeigen. Sind solche aber
schon vorhanden, bevor das Mittel angewendet
wurde, so wird doch wenigstens dadurch der Schmerz
schwinden. Wäre letzteres nicht der Fall, so mußte
das Verfahren wiederholt werden.

Für die Küche.

Salzstangen. 250 Gramm Leguminosen-
mehl (Maggi Marke Lö), 250 Gramm Weizenmehl,

250 Gramm süße Butter, 6 Eierdotter,
etwas Salz und 4 Löffel Hefe wird mit dem nöthigen

lauen Wasser zu einem glatten Teige kräftig
durchgeknetet. Hieraus werden kleine Staugen for-
mirt, mit Ei bestrichen, mit Salz und nach
Belieben mit etwas Kümmel bestreut und im Ofen
schnell gebacken. Von Männern, die keine Süßigkeit

lieben, zu einem Glase Bier oder zum Frühstück

gerne gegessen.

Sprechest.

Fragen.
Frage 452: Wo sind Haberkerrien in vorzüglicher Qualität

zu begehen?

Frage 453: Ist die Klavierschule von Karl Urbach wirklich

so empfehlenswert!), wie sie der Buchhandel anpreist?
Frage 454: Wo eihält man die beste und gründlichste

Anleitung zum Waschen und Auffrischen von wollener Wäsche?

Frage 455: Wie werden bei jungen Töchtern in den

Entwicklungsjahren austretende Drüsen am besten beseitigt,
resp, geheilt?

Frage 456: Wie wird für den Familiengebrauch eine

gute, haltbare und doch saftig bleibende Wurst hergestellt?

Frage 457 : Ist der Besuch der Sekundärschule unbedingt
nöthig zur guten Erziehung eines Mädchens, das darauf
angewiesen ist, möglichst frühe sein Brod zu verdienen?

Antworten.
Aus Frage 394 : Man stellt die Bloch-Bürste in siedend

heiße, kräftige Waschlauge und läßt sie eine Viertelstunde
darin stehen. Der aufgeweichte Wachs- und Harzrückstand
läßt sich alsdann mit Leichtigkeit von Hand abstreifen. Eine
gute Bürste leidet absolut nicht darunter. imr.-x.

Auf Frage 443: Die Lehrbücher der Modenwelt von
Franz Lipperheide, Berlin.

Auf Frage 444: Wenn man genügenden Absatz für eine

verfertigte Waare findet, so muß sich deren Herstellung lohnen.
Der Absatz kann aber kaum vorausbestimmt werden, wenn

man weder die Waare kennt, noch deren Qualität und Preis.

Auf Frage 446: Dem Gesuche wird von Seite einer

Leserin gerne entsprochen.

Auf Frage 447 : Schweißsleckige Hüte reinigt man am
besten mit einer in heißes Wasser und Salmiakgeist getauchten

Bürste.

Auf Frage 448: Von den Flaschenbieren ist eine jede
einzelne Sorte der Gesundheit am zuträglichsten; so

behaupten es wenigstens die Brauer und Verkäufer. Wir als
Nicht-Brauer und Nicht-Vcrkäuscr prämirev als das vorzüglichste

Gesundheitsgetrönk die unverfälschte, reine Milch.
Auf Frage 449: Ohne anderen, jedenfalls auch ihre

Vortheile besitzenden Systemen von Nähmaschinen zu nahe treten

zu wollen, scheint doch in Folge vieler eingesandter

Beantwortungen die Singer-Nähmaschine für den Familiengcbrauch
sich bestens bewährt zu haben.

Auf Frage 449: Die aus dem System Singer beruhende

Naumann-Nähmaschine mit Knopflochapparat soll sich für den

Familiengebrauch ebenfalls sehr gut eignen.

Auf Frage 451: Herr P. Klaus, Schreiner in Wil
(Kanton St. Gallen), verfertigt Earoussells und Schaukelpferde.

(Hiefür an der Landesausstellung diplomirt.)

Jeuitlekon.

Hin rasches Wort.
(Novelle von N. Edmund Hahn. — Forts, und Schluß.)

Herr Schmerlich hatte sich bald getröstet, das
Geld für das verdorbene Atlaskleid hatte er nicht
angenommen, denn geizig war er nicht, aber den
Brautschmuck und Ring wies er nicht von sich, er
verschenkte beides sehr bald an eine Bürgerstochter
in der nächsten Stadt und feierte seine Hochzeit
dennoch in Lindenhain und zwar anf's Glänzendste.

Anton und Röschen, Anna und Werner lebten
in glücklicher Ehe, Anna wiegte schon ihren
Erstgebornen ; Veronika lebte noch im elterlichen Hause,
und wer ihr unablässiges, geräuschloses Walten
sah, mußte sie lieb gewinnen. Einige Freier waren
von ihr abgewiesen worden, sie konnte keinen von
ihnen lieben, und ihr Vater hatte an Jedem etwas
auszusetzen.

Der Müller fuhr oft zu Anton zum Besuch,
dann wieder zu Anna; er war jetzt milder
geworden, sein Liebling war Veronika, die er nicht
nur väterlich liebte, sondern achtete. Wenn er sie
loben wollte, sagte er schmunzelnd: „Sie hat
Charakter."

An einem wundervollen Mainachmittage
forderte der Müller Veronika auf, mit ihm um die
Felder zu gehen.

„Wie herrlich die Saat steht, Vater, man kann
auf ein gutes Jahr hoffen, auch die. Bäume blühen,
seitJahren standen sienichtinsolcherBlüthenpracht."

„Es ist wahr, hier dieser Apfelbaum hat zum
letzten Mal so reich geblüht, wie der Franz hier
war. Hätte auch einmal schreiben können, ist jetzt
ein vornehmer Herr geworden, da werden die
alten Freunde vergessen."

Veronika schwieg, der Müller fuhr fort: „Du
wolltest mir zu Liebe den Schmerlich heirathen,
dafür bin ich Dir noch einen Liebesbeweis schuldig.
Der Maler hat vor acht Tagen an mich geschrieben,

gefragt, ob er diesen Sommer das blaue Zimmer
haben könne, er wolle gern wieder Landschaftsstudien

machen. Ich habe ihm bejahend geantwortet;
sprich aufrichtig, Kind, der Maler kommt wegen
Dir und Du siehst ihn auch gern, nicht wahr?"

„Er ist mir ein lieber Freund, von dem ich
Manches gelernt, mehr nicht; er hat auch schon
seine Braut, Vater."

„Das freut mich, der Maler ist ein braver
Mensch, aber ich glaube, viel hat er nicht, und
siehst Du, ich gebe Dich doch lieber einem
Kaufmanne oder einem Beamten; aber, bei Gott, wenn
man vom Fuchs spricht, kommt er; siehst Du nicht,
dort von der Straße her kommt unser Künstler,
den anderen größeren Herrn kenne ich nicht."

Nach diesen Worten ließ der Müller seine

Tochter stehen und ging rasch mit großen Schritten
auf den Maler zu. Veronika war auf die Bank
unter dem Apselbaume niedergesunken, ihr Herz
klopfte ungestüm, sie war ganz bleich vor innerer
Bewegung.

Leichte Tritte wurden hörbar, sie deckte die
Augen mit den Händen, eine wohlbekannte Stimme
fragte: „Wollen Sie mich nicht ansehen, Veronika?"

Und sie sah ihn an, mit Augen, in denen

Thränen funkelten; sie sprach kein Wort, aber
dennoch mochte Franz genug in ihren Augen
gelesen haben, denn er setzte sich neben sie auf die
Bank und sagte: „Jetzt soll uns nichts mehr
trennen, Veronika."

Nachdem das junge Paar etwas ruhiger
geworden war, kam es zum Erzählen.

„ Ich tauge nicht zum Diplomaten, " sagte Franz,
„ich erhalte eine gute Stelle in Lindenhain. Da
kannst Du wöchentlich Deine Eltern sehen und auch
Herrn Schmerlich, den Du so tapfer abgewiesen
hast. Er wird doch nicht ewig grollen."

„Aber woher weißt Du Alles, Franz?"
„Von meinem Freunde, einem Maler; ich lernte

ihn in Wien im vorigen Spätherbst kennen und
fympathisirte sofort mit ihm. Unter seinen Skizzen
sah ich die Lindenmühle und viele Lieblingsplätze,
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bie icß ht meinen ®tnberjaßren mit ©ir unb ©einen
Eefdjmifternbefucßt hatte. Erinnerungen ermatten
unb oft fagte id) gu mir felbft : 2ttte bie ©amen
ber gro^ejt ©Belt ßabeu nicßt beit ©Bertß Bero-
nifa'S. ©ftein SSater flatte mir getrieben, ©it
feieft Braut, bann nicßts meßr über ©icß. Scß

glaubte, ©n feieft mir oerloren. Bom Skater erfuhr
icß bann fpäter, mef3ßalb©u mit jenem fDtanne, bem

©ein Bater ©id) geben mottte, auf immer gebrochen
ßatteft. Scß erfuhr aber and) üon bem im ©ftenfcßen-
^er^en feimifcfjen .^itnftler, baß ©u nur aus ©cßme=

fterliebe ©cßmerlicß bie )panb reidfen toollteft, baß

©u, als ©u mieber frei marft, unoermäßlt gu
bleiben badjteft — Stnna ßatte baS meinem Sfreunbe
üerratßen — med ©u Erinnerungen ßegteft, Er=
innerungen an einen gemiffen $rang, ber fo große,
ftille unb fcßöne Siebe bamalS nicßt oerbiente, aber

üon nun an p üerbienen miffen mirb."
211S $rang unb Beronifa p bem Später tarnen,

ißn mit feinen ©egen p bitten, fagte ber ÜDUttter:

,,©o, alfo fperr Suftüiar $rang Sidjteneder rnitl
mein ©oßn merben? Scß E)abe ißn immer gern
geßabt. llnb Beronifa, ei, ©n mottteft ja niemals
ßeiratßen. Seßt fo fcßnett entfcßloffen |)m, maßr*
f(f)einticf eine alte, Saßre lang im «jßergen gehegte
Siebe, ßomm' ßer, mein $inb, Eott fegne ©id),
©inb baS £)eiratßSgefcßtcßten! Binder, bieSmal
mirb Beronifa nicf)t an ber $ircßtßüre umfeßren !"•

§§cfüftet.
(£mmore§te Don ?)î. 2 inb au.)

Ôerr ©Benbier mar ein reidjer Biatm, unb babei

ftetS bei guter Sanne; Sebermann in ber ©tabt
gönnte ißm feilt fcßöneS unb gefcßmacfooll eiuge*
ricßteteS §auS, feinen rei^ertben Blumengarten
Ijinter bemfelben, unb bas ßitbfcße Einfommen,
baS ißn in ben ©tanb fe|te, ein angeneßmeS,
unabhängiges Seben p fiißren.

©eine Eltern maren feit 20 Saßren tobt, Ee=

fcßmifier ober anbere Bermanbte ßatte er nie be*

feffen, bocß mttrbe er oon feinen üielett alten unb

jungen Befannten, je nacljbem er ißnen naf>e ftanb,
$apa, Bruber, Onfel, Eeüatter ober Bacßbar ge*
nanut, unb mar überall gern gefeljem

Obgleich er feilt 21mt üermaitete ober fonft
eine beftimmte Slrbeit fjatte, fehlte eS ißm bod)
nie an Befcßäftigung, med er eS oerftanb, ficf)

nitßlicß p machen, benn eS mar feine $reube,
SXnbern gefällig p fein; fein Çauptbergnûgen be*

ftanb in fpeiratßeu ftiften, unb nicht ohne ©tolg
tonnte er fagen, bah er bisher üiele glüdlicße ^Saare

pfammengebracht ßatte. ©Boßer tarn baS? mirb
üielleicht fo Biancßer fragen; bie Slntmort lautet:
)perr ©Benbier befaß neben großer aitgeborner §er*
genSgiite feßr üiel Bienfdjenfenntniß. Er bracßte

nur Bienfcßen pfamnten, bie feiner Slnfidjt nacß

gufamiiten paßten, unb ehe er fie feierlich üerlobte
(benn ohne Gerrit ©Seubler tonnte in ber ©tabt
feine Berlobnttg gefeiert merben), gab er unter
üier ©lugen erft ber Braut, bann bem Bräutigam
eine treffenbe ©cßtlberung oon bem Eßarafter beS

fünftigen EßegejponjeS, unb prägte jeber föälfte
ein, bie anbere ftetS fo p beßanbeftt, mie eS ber
Eharafter berfelben erheifche.

fperr ©Benbier mar lebig geblieben; meßßalb,
mußte mopl tftiemanb. ©ie Bieiften behaupteten,
er fei ein ©IttermeltSmenjcß, beßßalb ßabe er fein
§ergpicßt an eine Einzige hängen tonnen, aber
obgleidb) )perr ©Benbier ein großer ©Bßifantßrop
mar, fo behauptete bod) bie ^amitié Üteufelb ben
erften ißlab in feinem .freien. W\t bem ©oftor
ffteufelb hQhe ^ fich fchon, als beibe noch
Ouinta faßen, freunbfchafflich geprügelt, mit ißm
bei oerfchloffenen ©hlhen bie erfte Eigarre ge*
raucht, bei OteufelbS Examina mehr gefchmißt als
ber Examinant felbft, unb als ber ©oftor an ben
©raualtar trat, mar SSenbler Brautführer gemefen
unb hatte auch für bie meißgeffeibeten SÄäbdjen

geforgt, melcße bem Brautpaar Blumen ftreuten.
Seben ©ag tarn er auf einen ©prung p ffteufelbs,

aber an @onu= unb $efttagen fpeiste er bei feineu
f^reunbett unb blieb bett ffteft beS ©ageS bei ißnen.
OteufelbS erhielten bie beftett unb fcßönften Er^eug=
niffe beS 2öenbler'fd)eit EartenS, unb bie üier
Einher beS §aufeS, fämmtlich feine fßathen, mnrbeu
balb mit fchönen Büdjern, balb mit irgenb einem

gefchmacfDolleit @d)mudjtüd befc^enît.
Eines BZittagS, als bie Familie unb ©öertbler

nur nocf) ben Hausherrn ermarteten, um fid) p
©ifcße p feßen, trat biefer eilig ein. SBeitbler,
ber im Eeficßte beS f^reunbeS las, fagte, mäl)renb
bie ^auSfrau bie ©uppe üorlegte: „B3aS mitlft
©u, Oîenfelb?"

„OdcbtS ErßeblicheS, geärgert habe id) mid),
baß bie f^reunbin Submig mir iticßt glaubt, ©ie
bilbet fith ein, baß ißre Amalie tobtfrauf fei, mäh=
renb bie gange Äranfheit beS fbiäbchenS in §pfterie
befteßt. ©aS Btäbcßen ift 30 Saßre alt, ßat 31t

menig Bemequng, fein SBunber, menit fie bann
frattf mirb."

„SJialcßeit Submig muß moßl 34 Saßre alt
fein," bemerfte f^rau ©oftor fUeufelb; „als icß

fonfirmirt mürbe, tarn fie in bie klaffe, mo baS

Sl'B-E gelehrt mirb."
„Snt leßten ^erbft gmeiunbbreißig gemefen,

üereßrte ^sanbin; Srau Submig mollte ein 2öun=
berfinb aus bem Sftöbcßen gießen unb fcßicfte fie
beßßalb feßr früße in bie ©cßule," ermieberte
SBenbler.

„fpaben ©ie B^alcßen nidßt unter bie ,<rmube

bringen motten, lieber Sffienbler, ober ift eS Sßuen
mit ißr nid)t gelungen Obgleich mid) baS munbern
fottte, ba baS Sftäbdjen ßiibfd), unbefcßolten unb

gut erpgen ift," fagte f^rau Oteufelb.
„^iibfch unb unbefcßolten, baS gebe id) p,"

rief ber ©öftor, „aber einer ©uabe erfreut fidj
^räulein Submig ; fcßabe, baß ^auen nicßt in baS

Parlament gemäßlt merben fönnen. ©aS 9)?äbd)en
rebet baS Blaue üom Rimmel herunter, ißr ttRunb
geßt oßne Unterlaß mie ein üttiüßlrab, unb ißr
feiner, aber pmeüen aucß etmaS boSßafter BÜß
üerfeßont feinen SOienfcßen."

„Otun, nun, ftteitfelb, fo fcßtimm ift eS nicßt,
aber maßr ift eS, obgleich eS ttMcßeit nie an
©ändern gefeßlt ßat, üon einem tfteßmer ßabe id)
nie geßört. Bor geßn Saßren macßte ißr ber |jaupd
mann SBittern, ber bamalS nocß Sieutenant mar,
ftarf ben $of, baburcß ift moßl mancßer Slnbere

abgefcßredt morben. ttîun, ba ©ie mich bei ber

Eßre angegriffen haben, 0dau Eeüatterin, fo fage
idß Sßnen, ich bringe föZalcßen bocß nodß unter
bie -fpaube."

„§ören ©ie moßl, lieber $reunb, menn eS

Sßnen gelingen foil, Amalie Submig gum Slltar
gu bringen, fo üerlange icß, baß ©te ißr einen
OJdann fdßaffett, ber ißr an ©tanb gleich, gebübet,
nicht gu alt für fie, nicßt ßäßlicß ift, unb ber fein
gutes Einfommen ßat."

„Eang gut, $mu ©oftorin, binnen ßeute unb
einem Saßre foil Sftalcßen Submig bie $rau eines

folcßeit BZanneS fein."
„Ijaßaßa, baS muß niebergefcßrieben merben,"

lacßte ber ©oftor.
„©Ott gu ißrotofott genommen merben, Oieu*

felb; menn icß aber mein ©Bort maßr mache, er-

marte icß bafiir üon ©einer $rau e"ien 9ro&en

Äücßen, eigenes Badroerf."
„Unb maS empfange id), falls ©ie mit Sßrem

Borßaben burcßfatteit, eher Sßenbler?"

„Einen feibenen ifleiberftoff, 30 Ellen."
„Bceeptirt, ßaßaßa, Sincßen; greunb Sßenbler

ift reieß, foil für feine Äüßnßeit gaßlen."
Btan lacßte ßerglid), bem guten SBettbler aber

mar eS Ernft. §ÜS bie sperren naeß ©ifeß beim

Kaffee faßen, fagte ber ©oftor : „©Beißt ©u feßou,

©Benbier, baß Sacßmamt fein fdßöneS §auS nebft

©arten üerfauft ßat?"
„Sa, er fofl eS reeßt gut begaßlt befommen

ßaben, Oteufelb."
„Äennft ©u ben Käufer? Sd) meine bem

fttamen nadß."
„Olein!"
„stießt? fttun, fo fann icß ©it, ber ©u fonft

SltteS meißt, einmal eine ttieuigfeit erfaßten, i^ro-

feffor OUcoloüiuS ßat baS §auS gefauft, ift gefteru
fpät 3XbenbS ßier eingetroffen unb mill fortan
unter uns leben."

„|)ol? ißn ber ßufuf, ber Bknu fonnte meg-
bleiben!" fnßr ©Benbier auf.

„©Beßßalb Sft ja eine ^ierbe für uufere©tabt."
„Unb für ©id) ein ®onfurrent, ba müßte icß

unfere ©täbtler nicßt fennen. OUcoloüiuS,
berühmter UniüerfitätSprofeffor, feßt ficf), naeßbem er
freimittig auf feilt Stmt refignirt, ßierßer; fottft
feßen, bie Beid)eit laffen fieß oon feinem Slnberu
rneßr furireit, als üom ©oftor unb fßrofeffor Otico^
loüiuS, forrefponbtrenbem OJÎitgliebe üon Eottmeiß
maS für ©efettfd)aften!"

„ßaßaßa, fei nur nicßt fo erbost auf ben Bîann;
meine Patienten bleiben mir, beim bie ßieftgen
Sente miffen gar nicßt,

_

mie groß ber Buf biefeS
OJÎanneS in ©Baßrßeit ift. Er foil feßr mürrifcß
fein, feinen ©Stberfprud) üertragen; babei ift er
aucß eilt fftatitrfreunb ; in übler Saune gab er feitt
Stmt auf unb fueßte fieß in unferer fßönen Eegenb
eilt Befißtßitm, mer meiß, ob er es lange oßne
feinen früßeren ©BirfungSfreiS auSßält. unb enblicß
ift ja ttiicoloüiuS gar fein ^onfurrent bon mir.
Sd) bin, mie ©it meißt, gu |j;auje, fo meit es fieß

um innere ü'ranfßeiteit ßaitbelt, er bagegen ift ein

großer Operateur unb überßaupt Eßirurg, einen

foldjeit fann unfere ©tabt gebrauchen!"
„Sft OUcoloüiuS uerßeiratßet?"
„fftein, aber fein fo freunblicßer Sanggefette

mie ©u, ein totaler ©ßeiberfeinb."
©Benbier fagte nicßtS, baeßte aber um fo meßr.
©ie näd)ften ©age fprad) man überall üott

bem neuen Einmoßner; als man aber gemaßrte,
baß berfelbe Sebem auSmid), feinen fttieitfd)en be-

fueßte, nid)t einmal feine Kollegen, fo ließ man
ißn geßen, unb enblicß fpraeß man faft gar nicßt
meßr üon ißm.

©oftor ttieufelb, melcßer ben ffBrofeffor mirf-
licß üereßrte, befudjte ißn; ber Erftere empßeng
ttieufelb freunblid), lub ißn aucß gunt ©Bieber^
fommen ein, evttärte aber im Boraus, baß er
felbft gu üftiemanb geße; bagegen üerfpracß er,
mo eS nötßig fei, feine Erfahrungen unb föennU
niffe gum tpeile ber cpülfsbebürftigen im Orte
angumettbeit'. (Scßtnü folgt.)

Seßter Slage mürbe
unö eine 0?enßeit gur
Prüfung iiberfanbt,
loetcße ju empfehlen
nn§ mirfltcß ginn ©erj
gniigen gereicht ES
ift bie§ ein äußerft
foliber, au§ ©uß ge--

fertigter, ebeitfo pvaf;
iifdjer als eleganter

E-lnürißait nt=
Stcittßcr'.

SDic richtige ©efeftt'
gutig cineS ©aumeS
macht aUiähvtid) an
ben meßten Orten
©chmierigfeiten, tüel=
che biefe neue Erfttt;
bung nun rotlßänbig
aufhebt, ©er ©täns
ber ift burch bie etn=
facbße Vorrichtung

jerleghar unb fanit
oermöge feiner fold
ben £erfteltung an
deinem Orte aufbe=
mahrtitnb auf ©Beiß-
nachten tum einer (^feneration jur aitbent in Eebraucß
genommen merben. ©er ©tänber eignet fid) 3«m ©e^
feftigen fomohl beS größten, atö aud) bes fteinften
BaumeS. ©ie intelligente ^auSfrau mirb auch im ßaufe
beS Söhres oft Eelegenßeit finben, ben ©tänber ba in
Eebraucß .511 giehen, mo cS ßd) barum ßanbelt, große
Bouquets, abgefchnittene Eeßraud)cr_ ober bcrgleidßen
aufjuftetten. Eviin, mit ©itber broncirt, läßt ber praf;
tifeße ©tänber aud) au VuSßattung unb hübßßer Sonn
nidßS 511 miinfd)cu übrig, unb mir [inb überzeugt, baß
biefe neue Erßnbung überall gerne bemißt mirb, mo ber
©inn tier's Braftifdje fid) mit bem Berßäubntß für baS

©cßone rerbinbet. x\m Sntcveße ber uns nahe mohnen-
ben ßeferinnett haben mir ben ©tänber im E|pebttiotiS-
2otnlc ber „Sdjiuctgcr ^tauctivScttuttg4', ^atßartnens
gaffe 10, juv freien Beficßtigung auSgeßeßt.

©ruef ber 2Jt. ßälitt'icßen Bucßbruderei in St. ®aflen.

196 Schweizer Krauen ZeiLnng -- Mütter für den häuslichen Kreis.

die ich in meinen Kmderjahren mit Dir und Deinen
Geschwistern besucht hatte. Erinnerungen erwachten
und oft sagte ich zu mir selbst: Alle die Damen
der großep Welt haben nicht den Werth
Veronika's. Mein Vater hatte mir geschrieben, Du
seiest Braut, dann nichts mehr über Dich. Ich
glaubte. Du seiest mir verloren. Vom Maler erfuhr
ich dann später, weßhalb Du mit jenem Manne, dem

Dein Vater Dich geben wollte, auf immer gebrochen
hattest. Ich erfuhr aber auch von dem im Menschenherzen

heimischen Künstler, daß Du nur aus
Schwesterliebe Schmerlich die Hand reichen wolltest, daß

Du, als Du wieder frei warst, unvermählt zu
bleiben dachtest — Anna hatte das meinem Freunde
verrathen — weil Du Erinnerungen hegtest,
Erinnerungen an einen gewissen Franz, der so große,
stille und schöne Liebe damals nicht verdiente, aber

von nun an zu verdienen wissen wird."
Als Franz und Veronika zu dem Vater kamen,

ihn um seinen Segen zu bitten, sagte der Müller:
„So, also Herr Justitiar Franz Lichtenecker will
mein Sohn werden? Ich habe ihn immer gern
gehabt. Und Veronika, ei, Du wolltest ja niemals
heirathen. Jetzt so schnell entschlossen Hm,
wahrscheinlich eine alte, Jahre lang im Herzen gehegte
Liebe. Komm' her, mein Kind, Gott segne Dich.
Sind das Heirathsgeschichten! Mutter, diesmal
wird Veronika nicht an der Kirchthüre umkehren!"

Der Ehestlster.
(Humoreske von M. Lindau.)

Herr Wendler war ein reicher Mann, und dabei

stets bei guter Laune; Jedermann in der Stadt
gönnte ihm sein schönes und geschmackvoll
eingerichtetes Haus, seinen reizenden Blumengarten
hinter demselben, und das hübsche Einkommen,
das ihn in den Stand setzte, ein angenehmes,
unabhängiges Leben zu führen.

Seine Eltern waren seit 20 Jahren todt,
Geschwister oder andere Verwandte hatte er nie
besessen, doch wurde er von seinen vielen alten und

jungen Bekannten, je nachdem er ihnen nahe stand,
Papa, Bruder, Onkel, Gevatter oder Nachbar
genannt, und war überall gern gesehen.

Obgleich er kein Amt verwaltete oder sonst
eine bestimmte Arbeit hatte, fehlte es ihm doch

nie an Beschäftigung, weil er es verstand, sich

nützlich zu machen, denn es war seine Freude,
Andern gefällig zu sein; sein Hauptvergnügen
bestand in Heirathen stiften, und nicht ohne Stolz
konnte er sagen, daß er bisher viele glückliche Paare
zusammengebracht hatte. Woher kam das? wird
vielleicht so Mancher fragen; die Antwort lautet:
Herr Wendler besaß neben großer angeborner
Herzensgüte sehr viel Menschenkenntniß. Er brachte

nur Menschen zusammen, die seiner Ansicht nach

zusammen paßten, und ehe er sie feierlich verlobte
(denn ohne Herrn Wendler konnte in der Stadt
keine Verlobung gefeiert werden), gab er unter
vier Augen erst der Braut, dann dem Bräutigam
eine treffende Schilderung von dem Charakter des

künftigen Ehegesponses, und prägte jeder Hälfte
ein, die andere stets so zu behandeln, wie es der
Charakter derselben erheische.

Herr Wendler war ledig geblieben; weßhalb,
wußte wohl Niemand. Die Meisten behaupteten,
er sei ein Allerweltsmensch, deßhalb habe er sein
Herz nicht an eine Einzige hängen können, aber
obgleich Herr Wendler ein großer Philanthrop
war, so behauptete doch die Familie Neufeld den
ersten Platz in seinem Herzen. Mit dem Doktor
Neufeld hatte er sich schon, als beide noch in
Quinta saßen, freundschaftlich geprügelt, mit ihm
bei verschlossenen Thüren die erste Cigarre
geraucht, bei Neufelds Examina mehr geschwitzt als
der Examinant selbst, und als der Doktor an den
Traualtar trat, war Wendler Brautführer gewesen
und hatte auch für die weißgekleideten Mädchen
gesorgt, welche dem Brautpaar Blumen streuten.
Jeden Tag kam er auf einen Sprung zu Neuselds,

aber an Sonn- und Festtagen speiste er bei seinen

Freunden und blieb den Rest des Tages bei ihnen.
Neufelds erhielten die besten und schönsten Erzeugnisse

des Wendler'schen Gartens, und die vier
Kinder des Hauses, sämmtlich seine Pathen, wurden
bald mit schönen Büchern, bald mit irgend einem

geschmackvollen Schmuckstück beschenkt.
Eines Mittags, als die Familie und Wendler

nur noch den Hausherrn erwarteten, um sich zu
Tische zu setzen, trat dieser eilig ein. Wendler,
der im Gesichte des Freundes las, sagte, während
die Hausfrau die Suppe vorlegte: „Was willst
Du, Neufeld?"

„Nichts Erhebliches, geärgert habe ich mich,
daß die Freundin Ludwig mir nicht glaubt. Sie
bildet sich ein, daß ihre Ämalie todtkrank sei, während

die ganze Krankheit des Mädchens in Hysterie
besteht. Das Mädchen ist 30 Jahre alt, hat zu
wenig Bewegung, kein Wunder, wenn sie dann
kraük wird."

„Malchen Ludwig muß wohl 34 Jahre alt
sein," bemerkte Frau Doktor Neufeld; „als ich

konfirmirt wurde, kam sie in die Klasse, wo das
A-B-C gelehrt wird."

„Im letzten Herbst zweiunddreißig gewesen,
verehrte Freundin; Frau Ludwig wollte ein
Wunderkind aus dem Mädchen ziehen und schickte sie

deßhalb sehr frühe in die Schule," erwiederte
Wendler.

„Haben Sie Malchen nicht unter die Haube
bringen wollen, lieber Wendler, oder ist es Ihnen
mit ihr nicht gelungen Obgleich mich das wundern
sollte, da das Mädchen hübsch, unbescholten und

gut erzogen ist," sagte Frau Neufeld.
„Hübsch und unbescholten, das gebe ich zu,"

rief der Doktor, „aber einer Suade erfreut sich

Fräulein Ludwig; schade, daß Frauen nicht in das

Parlament gewühlt werden können. Das Mädchen
redet das Blaue vom Himmel herunter, ihr Mund
geht ohne Unterlaß wie ein Mühlrad, und ihr
feiner, aber zuweilen auch etwas boshafter Witz
verschont keinen Menschen."

„Nun, nun, Nenfeld, so schlimm ist es nicht,
aber wahr ist es, obgleich es Malchen nie an

Tänzern gefehlt hat, von einem Nehmer habe ich

nie gehört. Vor zehn Jahren machte ihr der Hauptmann

Wittern, der damals noch Lieutenant war,
stark den Hof, dadurch ist wohl mancher Andere
abgeschreckt worden. Nun, da Sie mich bei der

Ehre angegriffen haben, Frau Gevatterin, so sage

ich Ihnen, ich bringe Malchen doch noch unter
die Haube."

„Hören Sie wohl, lieber Freund, wenn es

Ihnen gelingen soll, Amalie Ludwig zum Altar
zu bringen, so verlange ich, daß Sie ihr einen
Mann schaffen, der ihr an Stand gleich, gebildet,
nicht zu alt für sie, nicht häßlich ist, und der sein

gutes Einkommen hat."
„Ganz gut, Frau Doktorin, binnen heute und

einem Jahre soll Malchen Ludwig die Frau eines

solchen Mannes sein."
„Hahaha, das muß niedergeschrieben werden,"

lachte der Doktor.
„Soll zu Protokoll genommen werden, Neufeld;

wenn ich aber mein Wort wahr mache,

erwarte ich dafür von Deiner Frau einen großen

Kuchen, eigenes Backwerk."
„Und was empfange ich, falls Sie mit Ihrem

Vorhaben durchfallen, eüor Wendler?"
„Einen seidenen Kleiderstoff, 30 Ellen."
„Aceeptirt, hahaha, Linchen; Freund Wendler

ist reich, soll für seine Kühnheit zahlen."
Man lachte herzlich, dem guten Wendler aber

war es Ernst. Als die Herren nach Tisch beim

Kaffee saßen, sagte der Doktor: „Weißt Du schon,

Wendler, daß Lachmann sein schönes Haus nebst

Garten verkauft hat?"
„Ja, er soll es recht gut bezahlt bekommen

haben, Neufeld."
„Kennst Du den Käufer? Ich meine dem

Namen nach."
„Nein!"
„Nicht? Nun, so kann ich Dir, der Du sonst

Alles weißt, einmal eine Neuigkeit erzählen. Pro¬

fessor Nicolovius hat das Haus gekauft, ist gestern
spät Abends hier eingetroffen und will fortan
unter uns leben."

„Hol' ihn der Kukuk, der Mann konnte
wegbleiben!" fuhr Wendler auf.

„Weßhalb? Jstja eine Zierde für unsereStadt."
„Und für Dich ein Konkurrent, da müßte ich

unsere Städtler nicht kennen. Nicolovius,
berühmter Universitätsprofessor, setzt sich, nachdem er
freiwillig auf sein Amt resignirt, hierher; sollst
sehen, die Reichen lassen sich von keinem Andern
mehr knriren, als vom Doktor und Professor
Nicolovius, korrespondirendem Mitgliede von Gott weiß
was für Gesellschaften!"

„Hahaha, sei nur nicht so erbost auf den Mann;
meine Patienten bleiben mir, denn die hiesigen
Leute wissen gar nicht, wie groß der Ruf dieses
Mannes in Wahrheit ist. à soll sehr mürrisch
sein, keinen Widerspruch vertragen; dabei ist er
auch ein Naturfreund; in übler Laune gab er sein
Amt auf und suchte sich in unserer schönen Gegend
ein Besitzthum, wer weiß, ob er es lange ohne
seinen früheren Wirkungskreis aushält, und endlich
ist ja Nicolovius gar kein Konkurrent von mir.
Ich bin, wie Du weißt, zu Hanse, so weit es sich

um innere Krankheiten handelt, er dagegen ist ein

großer Operateur und überhaupt Chirurg, einen

solchen kann unsere Stadt gebrauchen."
„Ist Nicolovius verheirathet?"
„Nein, aber kein so freundlicher Junggeselle

wie Du, ein totaler Weiberfeind."
Wendler sagte nichts, dachte aber um so mehr.
Die nächsten Tage sprach man überall von

dem neuen Einwohner; als man aber gewahrte,
daß derselbe Jedem auswich, keinen Menschen
besuchte, nicht einmal seine Kollegen, so ließ man
ihn gehen, und endlich sprach man fast gar nicht
mehr von ihm.

Doktor Neufeld, welcher den Professor wirklich

verehrte, besuchte ihn; der Erstere empfieng
Neufeld freundlich, lud ihn auch zum Wiederkommen

ein, erklärte aber im Voraus, daß er
selbst zu Niemand gehe; dagegen versprach er,
wo es nöthig sei, seine Erfahrungen und Kenntnisse

zum Heile der Hülfsbedürftigen im Orte
anzuwenden'. (Schluß folgt.)

Letzter Tage wurde
uns eine Neuheit zur
Prüfung nbersandt,
welche zu empfehlen
uns wirklich zum
Vergnügen gereicht. Es
ist dies ein äußerst
solider, aus Guß
gefertigter, ebenso
praktischer als eleganter

(Ll)uil'lbârt nr-
Skärrberr.

Die richtige Befestigung

eines Baunies
macht allsährlich an
den meisten Orten
Schwierigkeiten, welche

diese neue Erfindung

nun vollständig
aushebt. Der Ständer

ist durch die
einfachste Vorrichtung

zerlegbar und kann
vermöge seiner soliden

Herstellung au
kleinem Orte aufbe-
wahrtwnd alls
Weihnachten von einer Generation zur andern in Gebrauch
genommen werde,?. Der Ständer eignet sich zum
Befestigen sowohl des größten, als auch des kleinsten
Baumes. Die intelligente Hausfrau wird auch im Laufe
des Jahres oft Gelegenheit finden, den Ständer da in
Gebrauch zu ziehen, wo es sich darum handelt, große
Bouquets, abgeschnittene Gesträucherx oder dergleichen
aufzustellen. Grün, mit Silber broncirt, laßt der praktische

Ständer auch an Ausstattung und hübscher Form
nichts zu wünschen übrig, und wir sind überzeugt, daß
diese neue Erfindung überall gerne benutzt wird, wo der
Sinn für's Praktische sich mit den? Verständniß für das
Schöne verbindet. Im Interesse der uns nahe wohnenden

Leserinnen haben wir den Ständer im Expcditious-
Lokalc der ,,Schweizer Frauen-Heilung", Katharinen-
gaffe 10, zur freien Besichtigung ausgestellt.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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SriffkajîPtt brr iUïutltfiûtu

Jlfiottttcttftit. (Sin ßocf)6uc() l)«t

erft bann redeten Söerif) für Sie, wenn Sie
i»m.(îod)m bereit» einen fjraftifc^en (ßorbegriff
haben. 3n bern neu erfdpenenen (Budje : „Die
Sitten ber guten ©cfefljdfaft" bon Marie Safin,
mürben Sie für Sljre Stelle uiet ?lnregenbe§

ftnben. 3töir ratzen Offnen ju beffen Olnfauf
unb ift unfere (Bucbljanblung auf Söunfcf) bc*

reit, ^fjnen baêfelbe fofort ju befdjaffen.

§errn <£. in £. gür Sfjre jum (Heften

ber fcfjmeijerijdjcn gcdjtfclmle gefanbten Sßriej=

marten unfern tieften Sîanl!

tQerrn 2A in Si>. fyitr 3l)re freunb=
lidfje Marfenfenbung ebenfalls beften Slant!

ftr. 3. 2JÏ. in £b
_

SBenn Sie Die dlnH
»ort überfeinen tjaben, fo müffen »tr bitten,
bie [frage nod) einmal ju [feilen; bie geil
erlaubt un§ nicht, in Den (Briefen auf einige
ÜBcdjen rüdwärts ju jucken.

Jlßottuenftn bet* fo fteßen ,,3rr<ttt<m-
,3cifitttg'\ 20er halte nicht fc&on gegen bie

(Mu§raüd)je ber Mobe geeifert! Sbre Meinung
ift gut, allein in biejer gbrm ift fie nidjt jur
(Beröffeutlicbung geeignet.

ffr. Sri), fyiir 31)re fo freunblidje 9lrt=

erfennuug unferes 2Birfe»§ nehmen feie f)er;p

licfjen S)anï. Sdjläft 3hre steine bei offenem

ffenfter? Sffî'te ift fie im (Bette gelagert? döirb
ba» Sdhlafjtmnter gcljeijt, mit »eld)em Maie*
rial unb »ie oft, unb auf »eiche ÏBcife »irb
ber Sfedjlofraum gereinigt, ©ar oft ober mei=

ften§ finb e§ gans unbeae^fete ßleinigfeiten,
bie bei ben Lintern Unmohlfetn ueruradjen,
unb ba lann e§ mit dldjtfamfeit unb 9ladp
benfeit ber Mutter faft immer gelingen, mit
ber Urfndje aud) ba§ Hebel ju entfernen. $n
bem trefflidhen (Buche : (der:etlicher Dîath3
geber für Mütter bon Dr. tßau.l D?ie-
met)er »erben Sie für aße gälte borjügtidje
SBinle unb (Anleitung ftnben.

grau (S. 23. Mir hQben ba» ßöltufdje
Sßaffer bon ©. Söinfler in 9?ebert Dîuffifon
((ßertreterin : gtl. dlnna (Snglcr in St. ©allen)
felbft geprüft unb baèfelbe in Dualität unb
(preis fel)r empfel)len5»erlf) gefunben. (8e=

fdjaffm Sie lief) ein (probefläfd)d)en ; biefe finb
gan;, fladj unb im Reinftcn (täi&djer.
unteraubringen.

NB. Meitere (Beantwortungen müffen auf
nädjfte 91 ummer oerfchoben »erben.

Inserate.
Jedem Ausiunftsbegehren sind für beidseitige
Hittbeilung der Adresse gefälligst 50' Cts. in
Briefmarken beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Stelle-Gesuch.
Eine Person gesetzten Alters, welche

viele Jahre in bessern Privathäusern als
Zimmermagd diente, sucht wieder eine
ähnliche Stelle unter bescheidenen
Ansprüchen. Gute Zeugnisse können
vorgewiesen werden. Eintritt auf Neujahr
oder Lichtmess. " [3502

Adresse ertlieilt das Offerten-Bureau
der „Schweizer Frauen-ZtgP, St. Gallen.

3501} Eine Tochter aus einer St. Galler
Familie sucht Stelle in einem Laden oder
als Arbeiterin bei einer Damenschneiderin

für einige Tage in der Woche. Es
wird mehr auf gute Behandlung als auf
grossen Lohn reflektirt.

3496] In eine Familie der französischen
Schweiz wird ein deutsches Fräulein von
16—17 Jahren zur Erlernung der
französischen Sprache und der Küchengeschäfte
gesucht. Pensionspreis Frs. 100 per Jahr.

^Sich direkt zu wenden an Msr. Louis
Pioïino, Négociant in Ste-Croix (Canton
Waadt).

T^ine guterzo^rene, bescheidene Tochter,^ welche das Kleidermachen gelernt hat
und das Flicken und Glätten versteht,
findet zur Besorgung der vorkommenden
Zimmerarbeiten Stelle. Guter Charakter
und eingezogenes Wesen sind Bedingung.
Schriftliche oder mündliche Anmeldung
unter Beifügung von Zeugnissen oder
Empfehlungen achtbarer Personen an das
Offerten-Bureau der „Schweizer Frauen-
ZtgP, St. Gallen, Katharineng. 10. [3495

Gesucht.
3498] Ein gewandtes, reinliches Hôtel-
zimmermädchen, das mit der Wäsche
umzugehen weiss und glätten kann, auch
zum Serviren zu gehrauchen wäre, findet
auf Anfang Dezember Engagement. Ohne
gute Empfehlungen Anmeldung unnütz.

Gefl. Offerten unter Ziffer 3498 an die
Expedition der „Schweizer Frauen-Ztg."

3509] Ein einfaches Mädchen, deutsch
und französisch sprechend, das in den
Handarbeiten wohlbewandert ist, findet
auf Neujahr Stelle in einem Laden und
zur Aushülfe in der Haushaltung von nur
2—3 Personen. Adresse ertheilt die
Expedition dieses Blattes.

Gesuch.
Eine junge, bescheidene und

zuverlässige Tochter (Waise), beider Sprachen

mächtig, welche aber noch nie
gedient, wünscht man in den Laden
eines Spezerei- oder Merceriewaaren-
Geschäftes unter bescheidenen
Ansprüchen zu plaziren. Der Eintritt
könnte nach Belieben geschehen.

Gefl. Offerten nimmt entgegen unter
Chiffre E. H. 3477 die Expedition der
„Schweizer Frauen-Zeitung". [3477

Stelle-Gesuch.
3470] Eine artige Tochter sucht Stelle,
entweder als Zimmer- oder als
Kindermädchen, am liebsten in der Stadt,

Offerten unter Chiffre H 216 G befördern

Haasenstein & Vogler,, St. Gallen.

3485] Eine perfekte TVeissnäherin auf
Herren- und Damenwäsche findet mit Neujahr

dauernde Anstellung in einem
Geschäfte der Ostschweiz. Kost und Logis
im Hause. Ohne genügenden Ausweis über
Tüchtigkeit, Gewandtheit und absolut
selbstständiges Arbeiten unnütz, sich zu
melden. — Offerten befördert sub Chiffre
E 3485 die Expedition dieses Blattes.

50 % Ersparniss an Schuhwaaren
bei Tragen von Patent -Eisenbeschläge
auf Sohlen und Absätzen, fertig zum
Aufschlagen. Muster 84 Beschläge hinreichend
für 1 Jahr gegen Fr. 1. 50 franco. F. C.
Erbsmehl, 66 New Briggate Leeds England.
Wiederverkäufer gesucht. [3389

3479] Eine junge Tochter, heider
Hauptsprachen mächtig, wünscht Stelle als
Ladentochter. Referenzen zu Diensten.

Adresse zu erfragen bei der Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

3500J Eltern oder Vormünder, welchen
daran liegt, eine Tochter zur Besorgung
der Haus- und Küchengeschäfte in einer
sehr honneten Familie zu placiren, wollen
ihre Anmeldungen, mit Empfehlungen und
Zeugnissen belegt, dem Offerten-Bureau
der „Schweizer Frauen-Ztg." einreichen
unter Chiffre G. St. G. 3500. Pflichttreue,

Fleiss, Reinlichkeit und die Fähigkeit

zur Besorgung einer guten Küche
sind Bedingung. Antritt mit Anfang
Januar 1886.

3484] Eine junge Tochter, der italienischen

Sprache mächtig, die auch etwelche
Anfangsgründe im Post- und Telegraphen-
weseiDhat, sucht Stelle in einem Bureau
oder Laden. Es wird mehr auf gute
Behandlung als auf grossen Lohn gesehen.

Gefl. Anfragen unter Chiffre 3484
befördert die Expedition d. Bl.

Ruhiges Kapital
findet vorzüglichste Verwendung zum
lukrativen Betrieb einer das Allgemeinwohl

fördernden Erfindung bei ganz guter
Sicherheit und pünktlicher Verzinsung.
Vorzugsweise gerne angenommen würde
das Kapital (30-40,000 Fr.) aus edler,
geschäftskundiger Frauenhand, da mit
dem energischen Vertrieb des bereits schon
bestens eingeführten Artikels hauptsächlich

das häusliche Glück gefördert und
die Wohlfahrt der Frauen und Kinder
gesichert wird. Das Kapital könnte als
Commandite angelegt werden, auch wäre
es wünschendenfalls möglich, sich gegen
bestimmtes Salair im Geschäfte praktisch
zu bethätigen. "

[3506
Offerten unter Chiffre Z Z befördert

die Exped. der „Schweizer Frauen-Ztg."

Le Conseil d'Administration de
l'Institution Sully Lambelet, Verrières,
Suisse, met au concours un poste de
gouvernante ou mère de famille, devenu
vacant par la demission honorable de la
titulaire. Outre la surveillance et direction

spéciale des élèves qui lui seront
confiées, la gouvernante devra se rendre utile
dans l'établissement et sera spécialement
appelée à enseigner la confection des

vêtements et de la lingerie.
Entrée en fonction au 1 Mars 1886.

Adresser les offres de service avec pièces
à l'appuie jusqu'au 31 Décembre 1885 à

Monsieur Hegi-Martin, Président du Conseil

d'Administration aux Verrières, qui
donnera de plus amples renseignements,
ainsi que le soussigné [3437

V. Engeli, Directeur.

Chocolade
Cacao, Thee
Englische Bisquits
Basierleckerli
Badener Kräbeli

„ Zwiebackschnitten
Kinder-Zwiebackmehl
Trietschnitten
Hustenhonbons etc.

empfiehlt höflichst [3473

Mina Widmer-Locher
Buvggraben 7, St. Gallen.

OÖOOOOOOOOOOOOOOGOQOQQOO

§ Handarbeiten.0
Ö Mein Lager in Handarbeiten
0 jeder Art. angefangen, gezeichnet

oder nur Material und Muster dazu,
ist wieder auf's Reichhaltigste assor-
tirt und empfehle ich meine
bekannten Artikel angelegentlichst. —
Einsichtssendungen werden jederzeit
gerne gemacht.

Frau E. Coradi-Stahl,
3395] Rathhausgasse, Aarau. Ö

SQQQQQQQOQOOOQOOQOOO

Ooiiserven-Fabrikation
Schweizerischer Landes -Produkte
3505] in Ronibach bei Aarau.
Diplom an der Schweizerischen
Kochkunstausstellung, Zürich im Oktober 1885.
Gegen IOO Sorten verschiedeneConserven,
Gelées jmd Fruchtsäfte. Versendungen von
2 Gläsern an. Preislisten auf Verlangen.

ID as

Offerten-Bureau
der

„Schweizer Frauen-Zeitung"
St. Grallen

Katharinengasse 10 beim Theater
vermittelt

Nachfrage lind Abi gebot
(Steilen-Offerten, sowie Stellen-Gesuche)

in allen
häuslichen & geschäftlichen Branchen.

Anmeldung kostenfrei. — Briefe franco.
S Auskunft per Adresse 50 Cts. §|
(in Marken — auswärts gegen Nachnahme).

gUtôDtgc nus örr gifte:
SMcR=©jfeiM (îlattfrngcn geff. Siffcr ßeifügcu).

73 9fl§: SeI)rtotf)ter ^unt Metjjuafjcu
68 SSeifjimljermnen (rtad) Sajd)
75 Hnftaltëmuttcr (Maijenfpiuê)
79 SSolontänn (2lu§ftattimgëge[d)ôft)
82 Sel)rtod)ter (®amenjd)neiberei)
85 9tal)erin, ©lättcrirt (nad) Morttreuji)
86 Stubenntagb (nad) (Baben)
88 Kellnerin in ein jolibeê 3îe[taurant
89 S)ienftmäbc()en (nad) Sanjanne)

u. f. ». n. f. », it. j. ».
Sfciïcn--(8ifiirfie (îlarfiiragcn grfî. Bifcr beifügen).

159 2113: (jtmmetmäbdten ((Briüatl)aii3)
160 Pabentocfficrob. (8erfänferin(i8nd)fü^r.)
161 Pingère (balbiger @i»tritt)
162 ©lätterin ober Singère
164 ©r(ytef)erin, ©efefljdfafterin (4 Sprachen)
166 Sei) rer in (priöat)
167 §au3l)älteiin (oerfteljt Podien)
168 §oteP(Bud)f)altcriu (bentjd) n. franj.)
169 ,Vüd)irt (bato in St. ©alten)
170 ©c[etlfd)afterin, Dieifebegleiterin
173 §crrjd)aft3föd)in (fofort)
174 iiinbermäbdjcn (and) §au§gefd)äjte)
176 Söd)iit unb für $au3gefd)äfte
178 Oümnerfran ((Bonne), frangöfifd)
179 Kellnerin in einen ©afrt)of
182 (Buffet-®ame (big 1. Januar)
185 ©aalf'ellnerin ober Jieftauration
187 Sdpieibcriu (©onfeftion§=©efd)äft)
188 Dufferin, ©lättcriu
196 fetuöenmagb (gu Stiubern)
203 Stühe ber ipaugfrau (Sabenbcforqung)
204 (Hideriu (Mafd)inennat)en).

it. f. ». u. f. ». u. f. ».

G HO CO LADE

st
G

J. J. Meyer, 0&OZiirlcli
3475]

Grosse
ffö" / Auswahl/ von den billig-/ sten bis zu den

/j.feinsten Genres./ Nichtconvenirendes

V /wird bereitwilligst um-f getauscht. — Bei Bestellungen

beliebe man
Brustumfang u.Länge anzugeben.

£

Die so beliebten [3350

BWatolli iä Fi
mit Schnürsohleu,

sowie Schnürsohlen zum Aufnähen,
empfiehlt bestens

D. Denzler, Seiler, in Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Grestriclite -
Gesundheits-Corsets!
einziges Fabrikat dieser Art, welches von
Aerzten und andern Autoritäten empfohlen

wurde, liefert in "Wolle und Baumwolle

— Probe-Corsets per Nachnahme —
die erste Schweiz. Corset-Strickerei von

E. Gr. Herbschieb
3109] in Romanshorn.

A.MAESTRANI

Bienenhonig ==f
garantirt echten (prämirt in Luzern 1881
und in Zürich 1883), versendet in Büchsen
franko gegen Nachnahme 1 Ko. à Fr. 3. 50,
2 Ko. à Fr. 6. —, 3 Ko. à Fr. 8. 50 und
4 Ko. à Fr. 11. — Heinrich Heusser,
Bienenzüchter, in Hätzingen (Ct. Glarus).

»ooooooooooooooo
Der neueste, soeben erschienene aus- R

_ führliche Prospekt mit Preisliste von O
0 IRäclxter's 0
8 Patent - Steinbaukasten 8
0 wird gratis und franko an Interes- Q
O senten versandt von [3478 q
§ Franz Carl Weber, Zürich, §
0 Spezial-Geschäft in Spielwaaren. 0
OOOOOQOOOOOOOOOOOOOOOOOO

EE Ziindgarn
zum gleichzeitigen, überraschenden
Entzünden der Christbaum lichter, per Meter
8 Cts. Salonbengalfeuer (gefahrlos und ohne
Rauch), grün, roth, rosa, Aurora, Orange,
à 30 Cts. per Schachtel. Diamantine (künstlicher

Reif), à 30 Cts. per Schachtel. Engelhaar

in Gold oder Silber, à 30 Cts. per
Paquet. Assortirtes Salonfeuerwerk zu
beliebigen Preisen. [3493

E. Biig-el, Biel.

X.
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Sriestaßen der Redaktion.

Junge AöonnenLitt. Ein Kochbuch hat
erst dann rechten Werth für Sie, wenn Sie
vom Kochen bereits einen praktischen Vorbegriff
haben. In dem neu erschienenen Buche: ..Die
Sitten der guten Gesellschaft" von Marie Calm,
würden Sie sür Ihre Stelle viel Anregendes

finden. Wir rathen Ihnen zu dessen Ankaus
und ist unsere Buchhandlung auf Wunsch
bereit, Ihnen dasselbe sofort zu beschaffen.

Herrn A. A. in A. Für Ihre zum Besten
der schweizerischen Fechtschule gesandten Bries-
marken unsern besten Dank!

Herrn Hb S. in K. Für Ihre freundliche

Markensendung ebenfalls besten Dank!
Fr. I. W. in Ab

^

Wenn Sie vie
Antwort übersehen haben, so müssen wir bitten,
die Frage noch einmal zu stellen; die Zeit
erlaubt uns nicht, in den Briefen auf einige
Wochen rückwärts zu suchen.

Aöimncntin der so lieben „Krauen-
Zeitung^. Wer halte nicht schon gegen die

Auswüchse der Mode geeifert! Ihre Meinung
ist gut, allein in dieser Form ist sie nicht zur
Veröffentlichung geeignet.

Fr. Sch. Für Ihre so freundliche
Anerkennung unseres Wirkens nehmen L-ie
herzlichen Dank. Schläft Ihre Kleine bei offenem

Fenster? Wie ist sie im Bette gelagert? Wird
das Schlafzimmer geheizt, mit welchem Material

und wie oft, und auf welche Weise wird
der Schlafraum gereinigt. Gar oft oder
meistens sind es ganz unbeachtete Kleinigkeiten,
die bei den Kindern Unwohlsein verursachen,
und da kann es mit Achtsamkeit und
Nachdenken der Mutter fast immer gelingen, mit
der Ursache auch das Uebel zu entfernen. In
dem trefflichen BucheAerztlichcr Nath-
geber für Mütter von Dr. Paul
Niemeyer werden Sie für alle Fälle vorzügliche
Winke und Anleitung finden.

Frau H. ZZ. Wir haben das Kölnische
Wasser von G- Winkler in Reben-Russikon
(Vertreterin: Frl. Anna Englcr in St. Gallen)
selbst geprüft und dasselbe in Qualität und
Preis sehr empfehlenswerth gefunden.
Beschaffen Sie sich ein Probefläschchen: diese sind

ganz flach und im kleinsten Täschchen
unterzubringen.

AIZ. Weitere Beantwortungen müssen auf
nächste Nummer verschoben werden.

Inssra-sts.

Tsilsuxrsis: 20 Cts.; 20

stelle
Dins Berson gesetzten Alters, veleste

viele lastre in bessern Brivatbänssrn als
Ummermagd diente, snebt vieder sins
âbnlieste Ltelle unter besesteidenen à-
sprüebeu. Dute Deuguisss können vor-
geviesen verclen. Dintrltt unk Dlenfastr
oder Diebtmsss. ' (3502

Adresse ertbeilt das Offerten-Bureau
der „Lestveixer Dranen-DtgD, Lt. Dallen.

3501 s Dine loebter aus einer Lt. Daller
Damllie snebt Stelle in einem baden oàer
als Arbeiterin bei einer vsmensoknsi-
ctsrin kür einige lags in der KVoebe. Ds

vird mebr ant gute Lebandlung als unk

grossen Dobn reffektlrt.

3496) In eine Damllie der franxösisestsn
Lebveix vird ein deutsestes Dräuleln von
16—17 ffabren xur Drlernnng der lranxo-
slsesten Lpraobe und der Düebengesebäkte
gssnebt. Benslonspreis Dr8. 169 per labr.

Liest direkt xn vendsn an Nsr. Bonis
Bioiino, Dêgoeiant in Sts-Droix (Danton
IVaadt).

IC ins guterxogene. besebeidene loebter,^ velobe das Dleidermaoben gelernt bat
und das fliesten unà LIstten verstestt,
ffndet xur Besorgung der vorkommenden
Dim m erarbeiten Ltelle. Duter Dkarakter
und eingexogenes IVesen sind Bedingung.
Lestrittliests oder mündliests Anmeldung
unter Beifügung von Deugnissen oder
Dmpfeblungen aesttbarsr Dersonen an da8
Offerten-Bureau der ^Lcstveixer Dransn-
DtgD, Lt. Dallen, Datbarineng. 16. (3495

3198) Din gevandtes, reinliebes k-iotel-
ximmermädosten, das mit der KVäseste um-
xugesten veiss uud glätten kann, auolr
xnm Lerviren xu gebranesten rväre, ffndet
ank Anfang Dexember Dngagement. Dstne
gute Dmpfeblungen Anmeldung unnütx.

Deff. Dtksrten unter Ziffer 3498 an die
Dxpedition der ^Lestveixer Drausn-DtgD

3369) Din einkaobes lVIädoben, deutsest
und franxösisest sprecstend. das in den
Handarbeiten vostibsvauderv i--t, ffndet
auk Densabr Ltelle in einem Baden und
xur Ausbülks in der Bansbaltung von nur
2—3 Dersonen. Adresse ertbeilt die Dxpe-
dition dieses Blattes.

Aesuà
Dine fnuZs, besosteidene und snvsr-

lüssiZs loosttsr (V^aiss), beider Sxra-
eben rnàebtiA, rveleste aber noest nie
Aedient, rvünsestt man in den Daden
einsL Lpo^Srgi. odsr Uereeriervaaren-
Dssobüktss unter besebeidenen ^.n-
sxrüebsn 2:u pln^iren. Der Dintritt
könnte naeb Delieben Assebeben,

Deü. 0tkerten nimmt entse^en unter
DstiLrs D. H. 3477 die Dxxedition der
„Lebrvei^er Drauen-DeitunZ". (3477

Htelle-Hekueli.
3176) Dîne arti?s Bocbter suebt Ltelle,
entweder als 2immsr» oder als Tmàsr-
Mààostsn, am liebsten in der Stadt.

Offerten unter Dbiffoe H 21C S befördern

Laassnstsin ä- Vogler, Lt. Sallsu.

3486) Dins perfekte Weissnüsterin auf
Herren- und Damenvasebe ffndet mitIlen-
fabr dauernde àstellun^ in einem Ds-
sestäkte der Ostsàvà. Dost und Do^is
im Danse. Obne AsnüZenden às^veis über
Vückti^keit, Dewandtsteit und absolut
selbstständiAes Irbeltsn uunütx, siest ?:u
melden. — Offerten befördert sub Dstiffre
D 3486 die Dxpsdltion dieses Dlattes.

50 ^/o Li'sparriiss 8àiiwg3i'eki
bei Brausn von ?atent-DissnbesostläZs
ant Loblen und I.bsät^en, fertig ?um Ink-
seblaAen. Cluster 84 Lescblä?e blnreiestsnd
kör l labr Ae^en Dr. 1. 22 franco. D. 0.
Drbsmedl, 66 blew kriggà stssols Snglanci.
>Viederverkäuker Aesuestt. (3389

3479) Live funsss Boesttsr, beider Daupt-
spraeben mâebtiss, u ünsebt Stelle als I-a-
dentoostter. koferen?sn zu Diensten.

Adresse -u erkraZen bei der Dxpsdition
der nLestulöi^er Drauen-^eitnnA".

3560) DItern oder Vormünder, beleben
daran lisAt, sine loestter nur DssorZunA
dsr Daus- und DuestenAesebäkte in einer
sestr bonneten Damilie nn xlaciren, sollen
ibrs Anmeldungen, mit Dmpkeblungen und
Zeugnissen belegt, dem Offerten-Lureau
der ^Lcstnei^er Drausn-Dtg." einreiesten
unter Dstiffre D. Lt. D. 3566. Dffiestt-
treue, DIeiss, Deinliestkeit und die Dästig-
keit nur Besorgung einer guten Düede
sind Bedingung. Antritt mit Inkang
llanuar 1886.

3184) Dine fungs Voestter, der italieni-
sosten Lpraests mäesttig, die auest etvslests
Imkangsgründe im Bost- und Delegrapsten-
rvessiàat, suestt Ltelle in einem Bureau
oder Baden. Ds vird msstr auk gute Bs-
standlung als auf grossen Dostn ?esestsn.

Dell. Anfragen unter Dstiffre 3484 bs-
fördert die Dxpedition d. Bl.

ffndet vornnglieststs Vervendung num
lukrativen Betrieb einer das Allgemein-
vostl fördernden Drkvdung bei gsnn guter
Liebersteit und xünktlioster Verninsung.
Vornugsveiss gerne angenommen vürds
das Daxital (30-40,000 Dr.) aus edler,
gesebältskundiger Drauevstand, da mit
dem energisesten Vertrieb des bereits seston
bestens eingsfffstrtsn Artikels bauxtsäcst-
liest das stäusliosts Dlück gefordert und
die ^Vostlkastrt der Drauen und Dindsr
gesiostert vird. Das Dapital könnte als
Dommandits angelegt verdev, auest värs
es vünsestendenfalls mögliest, slcst Augen
bestimmtes Lalair im Desestafts praktisest
Tu stetstäligsn. "

(Z566
Offerten unter Dstiffre 2! befördert

die Dxped. der „LestveDer Drauen-Dtg."

Ds Donseil dDIdministnatlon <1e 1'In-
stiintion 8uD^ Dambelet, Veiiières,
Lnisse, met an eonoours nn poste de
gouvernante on mère de kanDIIe, devenu
vaeant par la demission stonorastls de la
titulaire. Outre la survsillanee et diree-
tlon speelale des élèves e^ui lul seront con-
Less, la gouvernante devra se rendre utile
dans l'êtastlissement et sera spécialement
appelés à enseigner la eonfeetlon des

vêtements et de la lingerie.
Dvtrês en fonction au 1 Nars 1836.

Adresser les offres de servies avso pièces
à l'appuis fusgu'au 31 Oêeembrs 1885 à

Vlonsieur Dsgi-Nartin, Drêsiclent du Don-
seil d'I.drninistratlon aux Verrières, <zui
donnera de plus amples renseignements,
ainsi <pus le soussigné (3437

V. Dngeli, Directeur.

Vlioeols-âs
vs.oao, ?kes
LnAlîsoîis Biskuits
Ls,s1erleàerlì
Lsàtier Xrädsli

„ 2^visds.ol^soliriîtten
Xillàsr-^^îedaekiuelìl
Lrietsolinittsn
Nllstenîzondoiis etc.

empffestlt stöffiostst (3473

Nina -Ilvâei-
öuvAAtüdeit 7, Lt. Lrs.llsu.

OcXZO0OOOOO0OO<Z000(XXXZOOO

^ Unndnrbtzitvu. °
O Klein Dager in Handarbeiten
X fsder Irt. angefangen, gSTsiestnet

oder nur klaterial und Duster da^u,
ist vieder auk's Deiestbaltigste assor-
tirt uud empfsble iest meine
bekannten Artikel angslegentliostst. —
Dinsiesttssendungen verden federxeit
gerne gemaobt.

Drau ü. (Zoradi-Stalstl,
3395) Datbbausgasse, ^.arau. ö

SOQcZOO0Oe>OO0OOOOOOO0

ZàtV6Ì26rÌ8e)i6r I^auàsL -?roàu)Lt6
ZZG) in Doinbaeb bei àarau.
Diplom an der Lebveixerisestsn Doest-
Kunstausstellung, türmst im Oktober 1885.
Legen IVD Sorten versebiedene Donserven,
Delöes pnd Druebtsäfte. Versendungen von
2 Dläsern an. Dreislisten auk Verlangen.

Ds.s

Ot'l'eìton-Luroitu
der

,,8«l>vèiî!er tr,uiN>-/^itnnK"

Hatiiarinvugasse 10 beim Isteater
vermittelt

X tt < îs l! » i» A < IN HtsiKeikot
(Steilen-Offerten, smvie Sisllen-Kesuebe)

in allen
bänslioben à goLobät'tlioben Lranoben.

Anmeldung Kostenfrei. — Briefs franco.
Zîî ànsZcnllkt per Adresse so vts. M
(in klarken — ausvärts gegen àânastme).

Auszüge aus der Kiste:
8ieü«m-OM'kä (Pll^frngcn gest. Al^er iwijjigm).
73 Als: Lehrtochter zum Weißnähen
68 Weißnäherinnen (nach Basel)
75 Anstaltsmntter (Waisenhans)
79 Bolontärin (Ansstattungsgcschäft)
82 Lehrtochter (Damenschneiderei)
85 Näherin, Glätterin (nach Montreux)
86 Stubenmagd (nach Baden)
88 Kellnerin in ein solides Restaurant
39 Dienstmädchen (nach Lausanne)

u. f. w. u. s. w. n. s. w.

8iàiwàchuà Olllllirngcü gest. enì'er Icifligeii).

159 Als: Zimmermädchen (Privathaus)
166 Ladentochter od. VerkänferinlBnchführ.)
161 Lingère (baldiger Eintritt)
162 Glätterin oder Lingöre
164 Erzieherin, Gesellschafterin (4 Sprachen)
166 Lehrerin (privat)
167 Haushälterin (versteht Köchen)
168 Hotel-Buchhalterin (deutsch n. franz.)
169 Köchin (dato in St. Gallen)
170 Gesellschafterin, Reisebegleiterin
173 Herrschastsköchin (sofort)
174 .Kindermädchen (auch Hausgeschäste)
176 Köchin und für Hansgcschäfte
178 Zimmerfrau (Bonne), französisch
179 Kellnerin in einen Gasthof
182 Bnffet-Dame (bis 1. Januar)
185 Saalkellncrin oder Restanration
187 Schneiderin (Consektions-Geschäft)
188 Näherin, Glätterin
196 Studenmagd (zu Kindern)
203 Stütze der Hausfrau (Ladenbesorgung)
264 Flickerin (Maschivennähen).

n. f. w. u. f. w. n. f. w.

Mocol.4oi

Ä

1.1. lVIö^i-, ^
V

3475)

/ von den billig-/ sten bis Tu den
^feinsten Dsnres./ Diestteonvenirendes

ì/ ^^ird bereitvilligst um-
V getauscbt. — Lei Bssdel-
lungen beliebe man Brust-

umkang n. Bangs anxugeben.

Die so beliebten (3350

W«M M kî
Diib 8âiliii80Iììon,

sovie LodrllürsolilsQ Tnm
empffestlt bestens

v. 8à-, in àîek,
Lonnengual 12 und Bsnnveg 58.

LksunlUieits-LofSkts!
elnTiges Dastrikat dieser Art, velestes von
AerTtsm und andern Autoritäten ernpkost-
len vurde, liefert in VColls und Baum»
volls — Broste-Dorset« per Dacstnastine —
die erste sek^vei/. Dvrset-Ltriekerei von

1^.
3109) in RoiQS.QSliorv.

^ Lienenstynig —?
garantirt eestten (prämirt in DnTern 1881
und in Düriost 1883), versendet in Lüestsen
franko gegen Daestnastme 1 Do. à Dr. 3.50,
2 Do. à Dr. 6. —, 3 Do. à Dr. 8. 50 und
4 Do. à Dr. 11. — LleÎQriolst LLousssr,
Lienenàstter, in DâtàZsn (Dt. Dlarus).

00OOOOOOOV0O0OO
Der neueste, soeben ersestienene ans- X
füstrlieste Brospekt mit Breisliste von 8

8 kàtâiààà 8
X >vird gratis und franko an Interes- 8
O senten versandt von (3478 (z,

àl'l ^ieber, ^üpio^ Z
^ Lpêà1-(?ssestâkt in Lxiàaarôm O

OOOOO0O0c)(XXX)eXXX)O(XZO000

^ /ündMtrn ^Tnm gleieliTeitigen, überrasestenden Dnt-
Tünden der Dstristbanmliestter, per Neter
8 Dts. Lalonbengalkeuer (gekastrlos und ostne
Bauest), grün, rotst, rosa, Aurora, Orange,
à 30 Dts. per Lestaesttel. lliamanime (Kunst-
lieber Beik), à 30 Dts. per Lestaesttel. 6ngel-
baar in Dold oder Lilster, à 30 Dts. per
Bagnst. âssoriirtes Salonîeuervverk xu de-
liestigen Breisen. (3493

0^° ViSl.



St. Sailen. „Den testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welcte in die Hand der Franenfelt gelangen." vu. Jatrgang.

ft, ÜUfill
neuester Dessins à Fr. 1. — per
Elle oder Fr. 1. 65 Cts. per Meter,
in einzelnen Roben, sowie ganzen
Stücken, versenden portofrei in's Haus

Dettingen & Cie., Centralliof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst. [3172

Hausmaim's
Taiarinflen-Coiiserra

angenehm
wirkendes schmeckendes

Abführ- Mittel
vorzüglich wirksam gegen gewohn-
heitsmässige Verstopfung und davon
herrührende Leiden, wie Hämorrhoiden,

Migraine etc., in Schachteln à

Fr. 1. und Fr. 1.80. [3289
Hecht-Apotheke, St. Gallen.

CREME SIMON
tmiboonbeit&eri'ttjmteften
Slerjten in parié tns*
pfopteit iinb »ort ber
eleganten ©ameuroelt aftge-
raein cmgeroaitbt. SDt. ïeô

unoergteidjlicEje tprobuet
be jettigt

in einet üinefit
aüe ïtîitejjer, Çvo jtbeuteii.Zip-
pcnrijjc, ift nuei fefetief) gegen,

aufgefpntttgene .£>autp
xötije
tiitîje intD macf)t bie .peut
btenbeub roeip, träftigt uttb

partumirt |te.
• ®as Poudre Simon unb bie Seife à la

Crème Simon bejiçt bnjjelbe ^arfiim uub
ücnipftjtäubigt bie »orjügtirfjen (Sigeujdjaften
ber Crème Simon.
ßrfiubcr J. Simon, 36, rue de Provence, Paris

Détail in den meisten Apotheken und
Parfumerien. [349i

eleven-
MM heltskauf.

Einen grossen Posten grau und braun
melirte Bettdecken in reeller,
solider Waare verkaufe, so lange Vorrath,
zu Fr. 3, 4, 5, 6 und höher.

LJ &!

64 mittlere Bahnhofstrasse 64

Zürich.
Probesendungen nach Auswärts unter

Nachnahme. Nichtconvenirendes wird
bereitwilligst umgetauscht. [3453

Linoleum
sehr solid er Bodenbelag,wasserdicht,
schalldämpfend, von 1,80 bis 3,60 m Breite.

Wollene Bodenteppiche,
Cocos, Manilla,

Bett- und Pferdedecken,
Reisedecken, Angorafelle,

Möbelstoffe etc.
empfiehlt höflich (OF9395) [3435

Wilhelm Würth,
vormals Gebr. Eölliker,

18 Sonn enquai, Zürich.

Damenkleider-Stoffe,
Flanelle, Besatsstoffe etc.
versendet in beliebiger Meterzahl zu
billigsten Fabrikpreisen in nur reellen
Qualitäten an Private [3219

Muster umsonst und frei
Paul Louis Jahn, Greiz (Deutschland).

Kochschule zum Erni-Haus
5 Zeltweg — Zürich. — Zeltweg 5.

Beginn des elften Kurses den 4. Januar 1886. Die geehrten Töchter sind
freundlichst gebeten, die Betheiligung rechtzeitig anzuzeigen. Nähere Auskunft
ertheilt bereitwilligst die Unterzeichnete, woselbst auch Prospekte bezogen werden
können. — Es empfiehlt sich bestens [3507
(0 F 9528) Fran Engelberger-Meyer.

Grosse "toillig-ste Dreisel
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Tricot- Taillen

(Vigogne u.

Beinwolle), mit u. ohne

Aermel, von Fr. 5

bis Fr, 11. 75.

3359]

Für Herren, Damen u, Kinder:
Unterhosen, Unterleibchen

und Kindergestältchen,
weiss und farbig, in allen
Gross., à 85 Ct. bis Fr. 2. 75.
G-estrickte wollene Jacken
(Waadtldr. Gilets de chasse)

à Fr. 4 his Fr. 15.
Socken von 50 Cts. an.

Farbige Kinder-Strümpfe
in allen Grössen.

Wollene gestrickte
Damen-

Unterröcke
von Fr, 5 bis Fr. 12.

Wollene

Damen-Strümpfe

v. Fr. 1.50 bis Fr. 3.

Martin Huber, Zürich
Gros — in Gassen TVr. 11 — IDétall

Reichhaltige Auswahl

von ganz seidenen

Foulards
in allen Qualitäten

und Farben
von 45 Cts. an.

Wollene Echarpen
von 30 Cts. an.

Gerüttelte
Schwarze Plüschmützen

à 85 Cts.

Holzschuhe in allen Grössen,

mit u. ohne Filz, prima
Waare, à Fr. 3 bis Fr. 4.

Bestellungen nach auswärts
über Fr. 20 franco.

Weisse und farbige
Hemden

v. Fr. 2.50 bis Fr. 5.

Hosenträger,
Cravatten.

Woll. u. haumwoll.
Nastücher.

Ueberkleider and

Blouson.

Grossartiges Stofflager in Haute Nouveauté!
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Anzeige und Empfehlung.
3480] Unterzeichnete empfehlen den verehrten Damen ihr bestassortirtes

Kolonial- & Spezereiwaaren-Lager in:
Kaffee, feinste Ceylon, Surinam, Java (gfüne und gelbe), Portocapello, sowie diverse

Perlsorien, von der hilligsten bis zu der feinsten Qualität.
Ferner diverse geröstete Sorten.
Honig1, besten gesteinten, ebenso guten Backhonig.
Gewürze: Mandeln, Rosinen und Weinbeer zu Birnenhrod.
Chocolade von Suchard, Caillier, Klaus etc.
Feinsten schwarzen Thee. Oliven-Tafelöl.
Erbsen, grosse Biesen, gewöhnliche, sowie gebrochene.
Maccaroni, acht italienische. *

Gedörrtes Obst, als schöne Birnen, Zwetschgen und Kirschen, Luzernernüsse; alles

diesjährige Frucht,
sowie alle in obiges Geschäft einschlagenden Artikel.

JT. Osterwalder-Dürr & Nohn,
Bleichele, St. Gallen.

Schönste Festgeschenke

Perrin-Chopard, ». J. J. Schoch |
Bundesgasse 6 & 16, Bern, gegründet 1862. Ml

Orchestrions-Musikwerke, -Musikdosen, ß
Phantasie-Artikel mit Musik: Chalets, Albums, Stühle etc. H

Export nach allen Landern, l'reis-Courants gratis und franko. [3194 ^

Spécialité do Chocolat à la Noisette.

Anzeige und Empfehlung.
8357]] Mache hiemit die ergebene Anzeige, dass ich ein

Corset-Geschäft nach Mass
eröffnet habe und halte ich mich den verehrl. Damen zu geneigtem Zuspruch auf's
Angelegentlichste empfohlen unter Zusicherung sorgfältiger und billigster Bedienung.Ida Kietmaun, Corsetschneiderin.
M511 G) St. Gallen, Marktgasse zum Ring, I. Stock.

CHOCOLAT KLAUS
Goldene Medaille ; Weltausstellung Antwerpen,

In jedes rechte Haus (H3811J)
Gehört nach Dr. Strauss [3499
Die Chocolade Klaus.

Corsets.
Pariser und selbstverfertigte. Neuester
Schnitt nach Mass. Auswahlsendungen
stehen zu Diensten.

Mme. Prélat,
2912] G-rossmünsterplatz 7, Zürich.

Direktester Bezug
der [3385

Herren-Sclilarröcke
bei

Hermann Sclierrcr
Herrenkleiderfabrik

St. Grallen : zum Kameelkof.

JVIünclien: Neuhauserstr. 3.

'
BfiSS mOtto Spaniel's _Weihnachts-Neuigkeiten

liegen ia allen Buchhandlungen zur Ansicht aus.

Vollständige Verzeichnisse

empfehleiiswerther Geschenkbiicher

3907] für jung und alt (Ha390H)
überallhin unentgeltlich und

Sgggl portofrei.
mt I 1 2685

11

Schreibkrampf
und damit verbundene Störungen, wie
Zittern, Ermüden, Schwäche des Armes
und der Hand, Gelenk- und Sehnensteifig-
keiten etc. werden gründlich geheilt in
dem manuellen Institut von [3430

Sommer-Lossère, Spezialist,
Zürich, StacLelhoferstr. 3 I.

Beste Referenzen von renommirten Aerzten.

Allen Verdauungskranken" wird die Schrift

Magen-Darmkatarrh
dringend empfohlen. Dieselbe versendet

franko gegen Erstattung der
Kosten (30 Bp.) die ~

[3273
Poliklinik

in Heide (Holstein), Oesterweide.

Gute Bezugsquelle für
St. Galler Stickereien jeder Art
3087] Eduard Lutz in Rheineck.

il-
übertrifft alle ähnlichen Mittel hei
Husten, Heiserkeit, Entzündung
der Schleimhäute, Brust- u.
Kehlkopfkatarrh ; ganz besonders bei
Keuchhusten der Kinder zu
empfehlen. [3133

Hauptdépôt und Versandt durch
die Löwenapotheke u. Droguerie
St. Gallen.

CjtAAAAAAAAAAAftAftAAfWAAftftj

Taschentücher
in Leinen, Halbleinen und Bannmeile î

empfehlen [3469 J

Hofinann & Cie.
zum Museum — St. Gallon. ^

Auswahlsendungen gerne zu Diensten. ï

U> Kà, „llM »Mleii ürW NM àWM iMNSlö, velede in Sie MS ierkmenvell WlWM," VII, MUIU,

l10lI08tei' I>088lN8 à. 11. 1. — 1>0l
III16 oàsr Rr. 1, 65 Ots. P61 Älstsi-,
ill sin/.elnen Roben, S01VÎ6 Aciil76ii
Ztüäen, vei'senàen portofrei in's Lnus

voiiinger L Lie., OsàMob,

8. Nuster-Lolleetiouen und Nodsbildsr
bereitwilligst. (3172

Iî:nl8Mi!!nà
NlHMgkIì^R8MKH

angsnebm
wirkendes ^ä^dNM^sebmeeksndes

Mittel
vorzmglicb wirksam gegen gswobn-
bsltsniässigs Verstopfung und davon
berrübrends Leiden, wie Lâmorrboi-
den, Nigraine etc.. in Lcbaebteln à

Lr. 1. und Lr. 1.80. (3289

kàlit-Apotlià, 8t. Oallen.

ckLML 8lMOW
wirdvondeiiberûhmìesten
Aerzten in Paris cm»-

pfohlen und von der à
ganten Damenwelt allgemein

angewandt. Di.leâ
unvergleichliche Product
beseitigt

in ewer Nacht
alle Mitesser. Frostbeulen,Lip-
penrijje, ist nne?setzlich gegen
aufgesprungene Haut,
rathe Hände. Gesichts
rötye und macht die Haut
blendend weiß, kräftigt und

parpnmn >ie.
' Das pouà S/mSt? und die Seife â is

Ll'èms 6/mon besitzt dasselbe Parfüm und
vervollständigt die vorzüglichen Eigenschaften
der (Irsme Liinon.
Erfinder d. 5/mon, 36, rue de Provence, ?ari»

Detail in äsn meisten Apotheken und
pgrsumerien. (349i

ZZWWL
MU IZSÎt^kaUUL.

Linsn grossen Losten grau Ullà braun
melirts I!«t44,< t<t<tI<<t,r in reeller, so-
liâer FVaare verkaufe, so lange Vorratb,
2U Lr. 3, 4, 5, 6 nnà böber.

'S """"—
64 mittiei-e kalmliofstl-aZLe 64

ioll.
Lrobssendungen nacb Auswärts unter

Laobnabms. Liobtconvenirsndes wird be-
rsitwilligst umgstauscbt. (3453

Iiinài»
ssbr solid er Lodsnbslag.wasserdiebt,
seballdämpfsnd, von 1,80 bis 3,60 m Breite.

Müens kànîeppià,
Lveos, iVIanilia,

Lstt- unö pfet-öeäeeken,
kîeisecjeeken, ^ngokafelle,

IVlödeiLioffß eto.
empüsblt böllieb (0LS395) (3435

VVillrvIm IVüitli,
vormülL Ssdr.

18 8vil>nen(in«ìi, /ürieli.

IZsmsnkIsiàr-àsse,
?lanslls, Lssatsstoiks à
versendet in beliebiger Alstsrxabl 2u d!1-
Lg8ten Lakr!lîpr«i8ku in nur reellen
Hualitätsn un Lrivats (3219

àstsr umsonst und krsl
?iLlI 1o»I8 stîrà sbeiitsllàiiâ).

Z^0vd.LLàl6 2UN1 Lrni-Laus
5 — AeltiveK 5.

Beginn àes elften Xurses den 4. lanuar 1333. Bis geebrtsn Löebtsr sin à

kreundliobst gebeten, die Bstbeiligung rsokt^sitiA un^ussiAen. Laders ^.uslruntt
ertlisilt dsrsitrvillÎAst âis Lntsr^siàrete, rvossldst uuob Lrosxslcts t>M0Ksn werden
lronnsn. — Ls emMàlt siâ bestens ^3307
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Ml-IMii
(Vigogne u. Lein-
wolle), mit u. obns

àermel, von kr. 5

bis kr. 11. 75.

3359)

kür àiM, vâmkil u. Xiiiàr:
Lnterbosen, Lnterleiboben

und Lindsrgestältoben,
weiss und farbig, in allen
Lröss., à 85 Lt. bis Lr. 2. 75.
kestriokts wollene Faoksn
("iVaadtldr. (Lists de ebasss)

à Lr. 4 bis Lr. 15.
Loolrsn von 50 Lts. an.

Larbigs Lindsr-Ltràxfs
in allen Lrossen.

pollens gsstriekts
VLI116I1-

IIntorrooRo
von kr. 5 bis kr. 12.

^Vollene

v«!i-8làB
V. Pr. 1.50 bis kr. 3.

àrà Hàr, Züricd.
(Zrrcos — in IXi 11 — Dêàil

Kkiclilialtigs Auswahl

von gan2 seidenen

l'oulâi'cls
in allen Qualitäten

und Larbmr
von 45 Ots. an.

Wollens ^ebärpen
von 3V Ots. an.

Letüttsits
8eliwap2e plüselimüt^sn

à 85 Lts.
HolssoLulio in allen Lrös-
sen, mit u. obns LiL, prima

V^aars, à Br. 3 bis Br. 4.

Iî(8t(Iîûlig(Ii Ilittll Ü!KLVäl't8

über Lr. 20 franco.

Vl'eisss und farbige
Hemden

V. kr. 2.50 bis kr. 5.

Lv8entlägvr,
(Lavatten.

V7ol1. u. baumwoll.
à8ìûoben.

lLeberkleider M
LIV118VN.

<vi'v88îti't!Lse8 ^tvi'klltLsei- ill Unllte >0uv6illlt6!
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àLêi^s unä
3480) Lnter^eicbnsts enipseblsn den verebrten Lumen ibr t)e8tu88srtirte8

Xoloniul- â 8pe/ereivvuure»-lutter in:
icstkss, keinsts l)e^Ion, Surinam, lava (^rüne und Aside), portocapello, sowie diverse

per'sorlen, von der billigsten bis ?u der feinsten Qualität.
Berner diverse geröstete Sorten.

HoniA, besten gesteinten, ebenso guten LaokdOllÎA.
tvevür2s: Mandeln, 3osinen und liVeindeer ?u Lirnenbrod.
Vàoovlaàs von Sucksrd, Laillier, lilaus etc.
Leinstsn sodvrar2S!i ?àss. vlivsn-?akelöl.
ürlbsen, grosse Liesen, gewöbnlicbe, sowie gebroobene.
Illaoos-roni, äebt italieniscbs. '
veäörrtss Vdst, als scliöne kirnen, ?wetsebgen und Kirscbsn, bu^ernernüsse; alles

dies)äbrige Bruebt,
sowie alle in obiges descbäit einseblagenden ^rtibel.

I < >/?!»-II<I<lt»1 > iitit t à
Zîleielielo, 8t. «îNIvi,.

8cll0N8ie fesigesàà
?errà-Lboxs.râ, «, 5.5.3àà A

kundssgasse 6 à 16, Lern, gegründet 1362. j"i
1(1>oxliit)ll8->lìi8i b lVot bo, ->lìi8lk(U>8eii, ^

pbaniasie-ürtikel mit Musik: cb2leis,/ilbums,8tüble etc. N

àport naeli sllei! fìiàrll. l'reiz-fsllrailts gratis inu! üanto. failli ^

Spsoialits do Oiioeolat à la i^oisstts.

às^e à HnxkêlàA.
3357)^ Nacbs blêmit die ergebene Lmxsige, dass lob ein

Lorsvì Lresoliàtt nà às
eröffnet babe und balte ieb mieb den verebrl. vamen ?u geneigtem ^usxrueb auf's
àgelegentliebste emxfoblen unter ^usioberung sorgfältiger und billigster Lsdienung.lâîì Tî,L<AîLì4l5ìiiii, eorààài'ill.^
U 5116) St. vàlls», Marktgasse ?um king, I. Ltà

enoeo^i 1UU8
Kvlâôilg Nkàillk i MààlInilZ ààôrpkii.

In )sdes reebte Laus lL3811d)
(Zebört naeb Lr. Ltrauss f3199
Lis Lboeolade Llaus.

Lariser und selbstvsrfertigts. Lsusster
Lcbnitt naeb Nass. ^uswablsendungen
stebsn ?u Lisnstsn.

U in o. ?i êt3t,
2912) Q-rossnàstsrxlà 7, 2üriob.

virekìeài' L62!idA
der f3385

WikêlI^IlIslrttfS
bei

Hermann !->eIi errer
LôrfeMeiàôâdi'iì

<^ZAlI«zr» : 70111 làioolbok.
: Rseubluisorsti'. 3.

Ato Kpâà ^liVeilinsoliis-sikuigkeiten
Iiö»öll ill llllsll kllàliâllillllvxôll wr àiekt îllls.

Vollständige Verzeichnisse

kiilpfödleiisUöMkf besedkilltbiiedöi'

3907) für jung und alt (LaM/f)
übsrallbin unsntgsltlieli und

lá! vor to kr si.
SM I l

ÄZL

ZI

Lcbrsibkramxk
und damit verbundene Ltörungsn, wie
bittern, Lrmüden, Lobwäcbs des brings
und der Land, Lelenle- und Lebnensteiüg-
lceiten etc. werden grnndlieb gebeilt in
dem manuellen Institut von f3430

Sommer-Losàe, Sps/billst,
2üriok, Ltadslboferstr. 2 I.

Beste Referenden von renommii tsn^,sr?ten.

/ì!!en Veàuungskraàll
wird die Scbrikt

I/lasou-varmkàrrb
dringend emptoblen. Lieselbe versen-
det franko gegen Lrstattung der Lo-
ston (30 Lp.) die '

in Leids (Holstein), Lesterweide.

Luts Lesiugsguelle für
A. Kallei' AiellLreikn jvài' àt
3087) klâuarâ Ib-ut2 in Lbàso^.

Il-
übertrifft alle äbnlieben Nittel bei
Lüsten. Heiserkeit, Lnt?üvdung
der Lcbleimbänte, Brust- u, Lobl-
kopkkatarrb! gÄM2 besonders bei
Leuoàsten der Linder su en?-

pfeblsn. ^ 613

Lauptdêpôt und Versandt dureli
die Idiivennpotlieke n. Vrvgneriv
8t. Lallen.

Isseköntüellöi'
lll btilif!!, Ililllllàll Ii!I(j I»iilIlIBV(»I!c Z

smpfsbleu f3469 Z

Lotmimn â die.
2um Nuseuin — î?>^. ^

Auswatilsenciungen gerne 2U vienston. 5



..Don taten Erfolg lata diejenigen Inserate, welche In Sie Haut 4er Frauenwelt planier1

Blumen-Geschäft
in der Industriehalle, Seefeld, ZÜRICH.

Grosse Auswahl täglich frisch eintreffender Nizzahlumen, wie: Hosen, Camelien,
Nelken, Orangenhlüthen, Veilchen etc, [3445

Bestellungen von Bouquets, Kränzen, Ankern, Blumenkörben in
geschmackvoller und billigster Ausführung werden pünktlichst besorgt und auch nach
auswärts bestverpackt versandt. Es empfiehlt sich

IV. Grieder,
Ind.ia.strielh.a,lle, Seefeld., Zürich.

Hellt Husten Hrustbescliwerden!
PÂTE PECTORALE FORTIFIANTE

3390J In allen Apotlieken z« haben.

*^\COT-TA ILL£ai Grösstes Lager
VCR.UV * rl ûn S: n h mm r7der Schweiz!

Nur reelle Qualitäten und ganz
vorzüglicher Schnitt. Leichte, mittlere
und schwere Qualität in schwarz und
farbig. [3451

Glatte Taillen.
Tressen-Taillen,
Perlen-Taillen,
Sontascliirte Taillen,
Koppe-Taillen,
Fantasie-Taillen.

Billigste Preise.
Bei Angabe der Taillenweite Aus-

walilsendungen franko.

Wormann Söhne
Stadtschreiberei

St. Grallen-
Damen-Confections-Magazin,

ausgestellt in der

Gewerbehalle zum „Pelikan"
Sclimidgasse 15 — St. Gallen — Sclimidgasse 15.

Auf bevorstehende Festzeit werden die in meinen grossen, reichhaltigen
Lokalitäten ausgestellten Möbel, Polster- und Reise-Artikel empfehlend in
Erinnerung gebracht und besonders zu Festgeschenken passend erwähnt:

Mehrere Herren- und Damenschreibtische, Bureauministre, Cylinder, Sekretärs,

von Fr. 125 an, Schreibstühle, Bücherschränke, Garderobeschränke,
Spiegelschränke, Chiffonnières, Kommoden, Bettstellen und Kinderbettstellen, Nacht- und
Waschtische mit und ohne Marmor, Büffet, Eckbüffet und Ecketagères,
Glasaufsätze, ovale und runde Tische, Nipp- und Arbeitstischle, grosse Auswahl,
Nähstöcke, Musikalienständer, Büchergestelle, Etagères, Serviettenständer,
Waschtrockner, Wiener Spucknäpfe; besonders mache auf ganz feine Schatullen,
Imitation d'antique, aufmerksam. Grosse Auswahl in Wiener Sesseln und
Fauteuils, Kindersesseln mit und ohne Einrichtung sammt Tischchen,
Kinderschlitten in Eisen und Holz zum Ziehen und Stossen, Spiegel aller Art.

In Tapezierarbeiten empfehle besonders geschweifte Soplias, Divaus,
Gambetta mit Mechanik, Chaise-longues, gewöhnliche Kaoapes und
Lehnsessel, Polstersessel und Tabourets, Feldsessel, Hand- und Pariser-Koffern in
verschiedenen Grössen, in Leder und Leinen, Alles in sehr schöner Ausführung
zu möglichst billigen Preisen mit Garantie für Solidität.

Ferner sind ausgestellt: ein Schlafzimmer, nussbaum, polirt; ein
Speisezimmer, massiv eichen, gewichst, matt.

Ganze Aussteviem
von Fr. 400 bis Fr. 4000 finden besondere Berücksichtigung. [3401

Zu gefälliger Besichtigung und Abnahme empfiehlt sich ergebenst

Ambrosius IMnser z. „Pelikan".

3467] Den Herren Aerzten und Hebammen, sowie allen Müttern wird

Henri Epprecht's Kinder-Zwieback-Mehl
als leichtest verdauliches, unübertreffliches Nahrungsmittel für kleine Kinder
bestens empfohlen. In Frankreich, England und Amerika mit silbernen und
goldenen Medaillen prämirt. Diplom an der schweizerischen Kochkunstausstellung
in Zürich. Ausserdem wird die anerkannte Vorzüglichkeit dieses Mehles durch
zahlreiche Zeugnisse und Gutachten rühmlichst bestätigt.

Bestellungen von drei Büchsen an weiden franco gegen Nachnahme ver-
sandt. Preis per Ko. Büchse Fr. 1. —.

Fabrikant in Bern. I

§ „Schweizer Frauen-Zeitung". 8

Inserate in die jeden Samstag erscheinende Nummer nimmt entgegen Y
$ Die Expedition (Katharinagasse 10), St. Gallen. 9

jptp**' Unser Offerten-Bureau für Hausbedienstete em- jjj
pfehlen wir zur gefälligen Benutzung. Ç

Anmeldung der Gesuche (Nachfrage und Angebot) kostenfrei, (j)

Adressen-Nachweis: 50 Cts. — Zwischenvermittlung ausgeschlossen.^

(H 4450 J)

Ein guter Wink an die geehrte Damenwelt!

auf bevorstehende Festzeit.
Fill ^fdltafrnplz ^ei der kalten Witterung das vortheil-Llll uLillfljlI util hafteste Geschenk für einen Herrn, daher

empfehlen wir über [3378

Schlafröcke in den

schiedenartigsten Stoffen und Garni-
rungen, mit und ohne Wattirung.

lOOO
Htmiilliir-Fitif Wonann Sita«

Marktplatz St. Oallen Stadtschreiberei.

Auswahlsendungen nach der ganzen Schweiz franco.
Cataloge sämratlicher Confection versenden wir gratis. —

Als Mass genügt Angabe des Brustumfanges.

«ijSB^MÈbALV"^

®a unê Cteljetttg betannt geworben tat £diuf)r
unb .Stiefef geringerer Qualtiät fätlcblicb al« unjet
gabrifat toerfauft toerben, ledert toit uttä ju bei Gr;
ttärung fcerantafet. bat ade uniere ftabritate neben;
fteljenbe gdjujjJRiirfie auf bei ©obie tragen.

Otto Merx Ar Co.
Frankfurt a. M @rfte tmb ältcttc beutjific
©dwbfabrif mit SMafdmteti« itttb Dampfbetrieb.
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^>0>>>>>>>0>C-0-00>>>3">0>3->?
lioimann & Co., z. Museum, St. Grallen Î

0
So.

empfehlen [3468

Tischtücher, Servietten, Handtücher
in gewöhnlichen bis zu den feinsten Sorten.

Ibvdl-CLsterlo'ü.cIbLer g*erne z-u. IDiensten.
GGGGGGGGGGGCGGGGGGG^

Die Bncbliaudlung der „Schweizer Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hintermann-Hegnauer, Anleitung zum Zuschneiden Fr. 6. —
Anderegg, Der Gemüsebau, II. Auflage „ 8. —
Niemeyer, Aerztliche Sprechstanden, 15 Bände, per Band I 3. 35
A. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle „ l. _Btirow, Frauen-Liebe und Leben „ 5. 50
Sns. Kübler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange, mit

Beigabe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl. „ 7. 35
K. Weiss, Der Frauen Heil „ 1. —

— Glück und Frieden. Geb „4.
— Unsere Töchter und ihre Zukunft "

2. 50
Camenisch, Nina, Gedichte, eleg. geh „ 4. 20
Gartenlaubekalender 1886, eleg. geh "2.

Alter (Jahre) Länge (cm) Preis (Frs.)
1—3 50 9. 50

4 55 10. 50
5 60 12.—
6 65 13. 50

7—8 70 15.—

Trieot-Kleidchen
in allen Farben für 1—8jähr. Mädchen garnirt wie dieses!^,
oder in Plissées, in reinwollener Qualität, empfehlen zu
folgend billigen Preisen! [3447

Länge hinten vom
Kragen gemessen.

Auswahlsendungen
franco.

Austausch gestattet.

Wormanu üöline,
St. Gallen, Marktplatz, z. Stadtschreiberei.

jgcjgggggggoggcggggggggggg^
Frucht- und Gemüse-Presse mit Seiher.

Bestellungen aui die an der Kochkunst-Ausstellung in Zürich als sehr praktisch
befundenen, kleinen Handpressen (Preis: 5 Fr.) nimmt entgegen die

Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Gallen. Muster-Exemplare
sind im Offerten-Bureau, Katharinengasse Nr. 10, zu Jedermanns Prüfung
aufgelegt.

^G>GGGGKKHK>GOGGGOGGGGGG^

,M ww Lbolx IiZdM ili^UUii Imi'sle, Vêilîdk ill âik kMll àb»>Ml WlRNiil

V^MW-RmskM
w à Iiàstàbssls, Lêskelà, 2 ÜZ. ILU.

drosse àswabl täglleb friseb sintrsssendsr X^i^^ablumen, vis: Assen, LîamsliêN,
Xslksn, Qrangsnbliitbsn, Vsilsbsn sto. f3445

Bestellungen von Sougusts, ZLrs.uxou, àukoru, Slumsukördsu W gs-
sebmaekvoller und billigster ss.uskübrung werden pünktliobst besorgt nnd aueb. naob
auswärts bestvsrpaekt versandt. Bs emptlsblt sieb

S l'.
Isn.Â.va.sì:râ.Sln.s.1lS, SSS^Slâ, LürioX.

M«îlt Zî«^tSIR â Tt R»^âS8à^«rÂ«IR!
?eei0lîAI_e

3390^ 1v iìlîeu î^n Xaben.

l>1088t68 ItssgEl'
' rt QV^> >< ^ìl^t vvr-rvi r?àsr Làtvsi^!

blur reelle Qualitäten und gan? vor-
^üglieber Lobnitt. belebte, mittlere
und sebwere daalltât in sebwar? und
karbig. ^3451

Klatà Iliilkn.

keilen-lîìilleu,
8vntki8(Iliit6 lèìilltzn.

iloM-IiìilIen.
kîìut^ie-IaillM.

SÎ8S.
Bel ssngabs der Baillenweits às-

wablsendungen franko.

Wormann 8ölins
Ltadtssbrsiberei

ONiiöQ-Liorli'sotiolllZ-NÄKÄ^iu.

ausgestellt lu àer

ds^srbslialls ^uiv „Pelikan"
8elimi<lK»88e 15 — 8t. Vollen — 15.

àk bevorsìebenàs Xsst?ieit wsràen àis iu meiueu grossen, l'siebbaltigen
Lokalitäten ausgestellten Model, volstsr- unà Reise-Artikel smpt'ebienà iu
Xrinuerung gebraebt unà bssonàers ?u Xestgeselienken passenà erwäbnt:

Älebrers Herren- unà Damensebreibtiselie, Bureanministre, L^linàer, Lekre-
târs, von Xr. 125 au, Lebreibstüble, Büebersebrärlke, daràsrobesebrânks, Spiegel-
sobränke, Lbissounières, Xewmoàen, Bettstellen uuà Xinàerbettstellsn, Xaebt- unà
^Vasebtisebs mit nuà oìiue àimnr, Lässet, Xekbüsset unà Xeketagères, (Bas-
anksàs, ovale unà rnnàs lisebe, Xiz>x- unà ^.rdeitstisodlo, grosse ^nswabl,
Xäbstöoke, Nusikalienstânàer, Lüebergestslle, Xtagères, Lerviettenstânàer, >Vaseb-

troàer, Wiener Lpueknäpte; besonàers maebe ant' gan? teins Sodàlleu,
Imitation à'suticsuo, ankmeiksam. Grosse ^.nswabl iu wiener Lesselu uucl
Xantenils, Xinàersesseln mit uucl obue Xinriebtung sammt Bisebeben, Riuàor-
soXILtteu iu Xisen uucl llà ^um sieben uucl Ltosseu, Lpiegeì aller.^rt.

Iu laveTierardkiten ewpfebls besonclers geselnveisse Lopbas, vivaus,
damdetta mit Neoliauib, Ldaise-longues, gevvöbuliebe Xauapes uuà Xebu-
sessel, Lolstersesse! uuà ssabourets, Xelàsessel, Lauà- uuà Lariser-Xosseru iu
versebieàeneu Xrösseu, iu Xeàer uuà Xeinsu, Xlles iu selìr seböuer ^.uslübruug
?u moglielist billigen Lràeu mit Garantie tur Loliàitât.

Xerner siuà ausgestellt: eiu Sodlak^ìmnier, uussbaum, polirt; eiu Lxsise-
dimmer, massiv sieben, geniebst, matt.

von Xr. X)s> bis Xr. 4000 liuàeu besouàere Leräcbsicbtiguug. ^3401
^u gefälliger Lesiebtigung uuà Xbuabme emplieblt sieb ergebeust

^in1îDr«8îîi8ì IKîiRîV«r Z. ,.?6làn".

34671 Le» Herren ^eràu uuà Hebammen, sowie alleu issüttsru v:irà

Henri üxxrecbt's ^inàer-^iebaà-ûebl
als lsiobtest veràauliebss. uuübertrslllicbes Xabrungsmittel für Kleins Xiuàsr
bestens empfobleu. In Xraukreicb, Xnglanà uuà Amerika mit silbernen unà
golàenen IVIeäaillen prLmirt. viplom an àr scbwei?eriseben Xvclànstaussielîung
in Abrieb. Ausserdem ^rirà àis anerkannte Vorâgliebkeit àisses Nsbles àureb
?ablreiebe Zeugnisse uuà (lutacbten rübmliebst bestätigt.

Bestellungen von àrei Büebsen an n'eiàeu fraueo gegen kilaelmsbme ver-
sanàt. I'rsis per ^ Büebse Xr. 1. —.

Xabrikant in Bern. I

Z„2àsi2sr àuen-2eàZ".î
^ Tnssrs.te in àie ieàen Lamstag ersebeinenàe àinmer nimint entgegen V

vie Expedition (XànàltgA886 1 0), 8t. Käilen. v
Xnser 0tksrteu-Kursa.u kür Hâsdeâieiistete enr-^
xfeblen tvir êinr gefälligen Lennàung. v

ánrnelàung àer desuebe (Xaeblrage nnà Angebot) H
Xàressen-àebtveis: 50 0ts. — ^viàenvermittlnng ansgeseblossen. ^

(ll 4450 à)

ti» ziiìer Miilt si> à Mlà bswèmvàt!

nus 1b6v0i8tà<;ulte Xàseit.
î^III ^iililü Lt bei àer kalten tVittsruvg àas vortbeil-
k/N! 0v.NNtII vvX bafteste desebenk für einen Herrn, àaber
empkeblen vir über f3378

^«I»àLlpO«KtS
sebisàenartigsten Ltosseu uuà 6arni-
rungen, mit unà obus tVattirung.

R00<Z
WMIîîàMÂ „. M«» M

ài'Ichllà àààeàd.
^.us^s.dIskoàllASQ nacb àer ganzen Lebvà franco.

(lataloge sämmtlicber (lonfeetion versenàen ^vir gratis. —>

iì>8 HI388 KtzlliÎKt lìl1ssk!l)0 à kl'làlàlIW.

Da uns rielpitig bekannt geworden bah Schuhe
und Stiesct geringerer Qualität MtchUck als unser
Fabrikat verkauft werden, sehen wir uns zu der
Erklärung veranlaßt, daß alle unsere Fabrikate
nebenstehende Schutzmarke aut der Sohle tragen.

ltUrrz.ialrtìi.i't a, r>I Erste und älteste deutsche
Schuhfabrik mit Maichinen- und Dampfbetrieb.

c»

>4

àolNIâHIl. â. 0o., 2. àseuin, ^2,11sn ^

»

empkeblen f3468

ssiselltüebei', Lervietten, Xauàtiiebvi'
in gevöbnlioben bis ^u àen feinsten Lorten.

l>b kiielàuàiig àr „8ew«iîer Imiiev-^itiiiig"
28331 versendet auk Bestellung:
Muter,»anu-Xegnanei-, àlsitunx zmm, 2usvImeiàSQ g. —
ssnàeregg, vor Qemüsodau, II. ssullags ^ 3. —
l>'ieine.ver, àor-tlioks SproodstunâoQ, 15 Bände, per Land I 3. 35
ss. türeiuer, Kaod, Ramxk Züum RrioâoQ, Xovelle X —
Bnroiv, k'rauon-I.iedo uuà I-edeu 5. 50
Lus. Xiibler, vus Nausuresou naeb seinem ganzen Umfange, mit

Beigabe eines vollstäuäiAou ILooXduoXos. 10. ^.utl. ^ 7. 35
X. IVeiss, vor brauen Soil 1. —

— Lrlüvk uuà l'rioàou. 0öb ^4.
— Ilusero löokter uuà Mrs 2ukuutt I 2. 50

Bameviseb, Xiua, (Z-eâioXto, eleg. geb ^ 4. 20
Lrartouloudokalonäer ILLK, eleg. geb "2.

^,1tsr (dabre) Länge (em) Breis (Brs.)
1—3 50 S. 50

4 55 10. 50
5 60 12.—
6 65 13. 50

7—8 70 15.—

in allen Xarbsn kür 1—81äbr. lssädeben garnirt vie àissesà^,.
oder in Blissees, in reinwollener Qualität, empkeblen !u lol-
gend billigen Kreisen: ^3447

Länge binten vom
Xragen gemessen.

Lmswablsendungen
franco,

ssustauscb gestattet.

8t. KsIIeki, lVIai-iitpkst?, Rsààeibei'kî.

iintllt- Mb! mit .^illlss.
Bestellungen aur die an der Xoebkunst-^nsstellnng in ^ürieb als sebr prak-

tisob befundenen kleinen Handpressen (Breis: 5 Br.) nimmt entgegen die
Expedition der ..Lebveiser Xrauen-2eitung" in Lt. (lallen. Nnster-Xxemplare
sind im Osserten-Lureau, Xatbarinengasse Xr. 10, ?u dederwanns Brükung
aufgelegt.



„Deii testen Erfolg taten diejenigen Inserate, welche in die Hani äer Frauenwelt gelangen."

Kunstfärberei und chemische Waschanstalt Horn
Fabrik Horn bei Rorschach. — St. Gallen, Sengasse 41, zur Vereinigung.

Färberei und Wäscherei von Herren- und Danen-Garderobe.
[3382

I
Als Geschenke geeignet

empfehle [3438
weisse & farbige

Vorhangstoffe
T

leinene Herrenkragen
leinene Taschentücher

Tisch- & ßodenteppiclie

Möbelstoffe
Läufer u. Bettvorlagen
in hübscher, reichhaltiger Auswahl und zu

billigsten Preisen.
Mustern. Probesendungen zn Diensten.

F. Rnegg, Weh

Rapperswyl.
OOOQOOQOOOOOQOOOQOOOOOOC

O Zur Ausführung von 1-3425 J

8Portraits
' o

in Oel gemalt, bis zur Lebens- o
grosse nach kleinen Photographien o
(schönstes Andenken auch an liebe 0

8 Verstorbene), empfiehlt sich o

§ Henry Fischer, Kunstmaler, g
O Tonhallestr. 20, Ziir-icli. g
OOOOOOOOOOOOQOOOOOOOOOOO

1881er
Veltliner-Wein

Montagner
garantirt reell, per Liter zu Fr. 1. 80,
ist zu haben bei [3504

Jean Spiess, Schmidgasse 22, St. Gallen.

Familien-Waagen
gewöhnliche, von 10 Kilo,

Universal-

Familien-Waagen
von 15 Kilo, mit Eintheilung von 10 Gramm

bis zu 1 Kilo, von 1 — 15 Kilo dagegen zu

50 Gramm. [3073

Diese letzteren sind besonders zu
empfehlen.

Lemm & Sprecher,
Multergasse — St. Gallen.

OGGGOOGOGGKMMM3GGGH>M>^|
28 Medaillen und Diplome von Ausstellungen.

Gastronomische Ausstellungen in Lyon, Paris und Bordeaux: Goldene Medaille.
Conditorei-Ausstellung in Basel und Kochkunst-Ausstellung in Zürich:

Diplom I. Classe.

Ü Dennler's Magenbitter
5 —ZZ Interlaken _^r-

ist hei Appetitlosigkeit, Verclauungssch'wäche und Magenleiden aller Art
das bewährteste und zugleich zum Trinken angenehmste Hausmittel. Er
schützt gegen die schlimmen Einflüsse von "Witterungs- und Klimawechsel,
gegen Diarrhöen, Epidemien etc. Mit Wasser vermischt, ein gesundes, dem
Magen zuträgliches Erfrischungs- und Stärkungsmittel, eine wirkliche Fall.

milienmedizin, die schon Tausende von Magen- und Unterleibsleiden geheilt
«3 hat und deshalb allen Hausmüttern angelegentlichst empfohlen werden kann.

Depots in allen Apotheken, Droguerien, Delikatessenhandlungen etc. [3138

Papeterie - Monogramm
25 Briefbogen und 25 Couverts mit zwei
Buchstaben in eleganter Cassette. Franko
Zusendung bei Einsendung von Fr. 1. 85
in Marken. [3508

Papeterie Antenen, Bern.

Ein neues Bilderbuch.
Soeben erschien in meinem Verlage und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Der Tante Sophie Bilderbuch,
mit Versen yon IL. Z.

gezeichnet von

Sophie Schäppi.
Ausgabe mit schweizerdeutschen Versen in Antiqua, eleg. cart. Fr. 4. 50.

Ausgabe mit hochdeutschen Versen in Fraktur, eleg. cart. Fr. 4. 50.

Moritz Kiesclike, Buch- und Kunsthandlung,
3492] Wintertliur.
In St. Gallen in der Frauen-Buchhandlung (Katharineng. 10) vorräthig.

Verlag von B. F. Voigt in Weimar.

A Ilm in-.Sprue he.
Eine Blumenlese

der schönsten Geistesblüthen aus
deutschen, französischen und englischen

Dichtern und Prosaikern, von
den Klassikern bis zur Gegenwart.

Fünfte verbesserte Auflage
von

Friedrich Seidel.
1886. Elegant gebunden 3 Mark 75 Pfg.

Vorräthig in allen Buchhandlungen;

in St. Gallen bei der Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeüung"
(Katharinengasse 10). [3419

Dis uliMropisclie Plazirais-Anstalt
Neuengasse 20, Bern, hat den Zweck, den
Dienst der Frauenzimmer in Wirthshäu-
sern zu bekämpfen und die Dienstboten
nur in rechtschaffenen Familien des In-
und Auslandes zu plaziren, ebenfalls den
geehrten Herrschaften nur rechtschaffene
Dienstboten zu empfehlen. Für die
Versendung der Statuten sind 20 Bp. in
Briefmarken dem Briefe beizufügen. [3490

ISchweizer Sfickereien:

I _2L__ IL.Titz
|j Vadianstr. 19, St. Gallen.

& Gestickte Mousseline u.-Tüll-Roben
in crème und weiss. [3446<

Schwarze Seiden- u. Cachemir-
Roben. Ballkleider.
Namen-Mouchoirs

à Fr. —. 50, Fr. 1. — und Fr. 2.—.
Ecusson-Mouchoirs

von Fr. 1. — bis Fr. 5. —.
Weisse und farbige Vorhänge.

Namensticken.

Ganze Aussteuern zu Fabrikpreisen.!
Muster franko. Prima Bedienung.

—i'!1:!':!1 Oettiaig-er Centralliof
In unserm diesjährigen grossen Ausverkaufe in

-r--r- n

Damenmänteln, Costumes & AOeiclei-stollèri
offeriren wir als ganz besonders billig:

Abtheilung Confections.
Ganz lange Paletots in Double und Soleil à Fr. 6. 50

do. do. do. do. und Noppé » „ S. 50
do. do. Mantelets und Visites * » 11.50

Regen-Mäntel, neueste Façon 6- 50
Tricot-Taillen in allen Grössen und Farben » 5.50
Morgenkleider in Velour und Flanell „ „ 6. 50
Unterröcke do. do „ „ 2.50
Hausjacken in Flanell „ „ 1.50
Kindermäntel und Kinderkleidchen in allen Grössen - 1. 90

Doppeltbreiter
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Carreaux fantaisies
Cheviot fantaisie
Caehemirs Satin
Serge
Niggerboker •

Flick-Flock

1.45
1.65
1.45
1. 65
1.75
1. 75

Sämmtliche Pariser-Modelle in Paletots und Visites zur Hälfte des Ankaufspreises. Coupoiiresteii von 1 bis 10 Meter, sowie Nouveauté zur Hüllte des Ankaufspreises.

Zur gefälligen Einsichtnahme unseres grössten und reichhaltigsten A4aarenlagers laden höflichst ein
^ ^

[500

ce^triSof Oettinger & Co. Oeritra,llxof
P .S. Muster in Kleiderstoffen, nebst neuesten Modebildern, sowie Auswahlsendungen in Confections, versenden franco bereitwilligst.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

„veil w!ei> Mix àà SielelMeii wmle, velelie in llie vs»i à kiMimIl xelMxeii^

Xuii8tf.'iii»0i'0i nnà <lw»m8< iw Mâ8e!imi8tM K01D
Fabrik del k»r»«Iià — St. îteizsM il. ^ur VeremiZunZ.

Därbsrsi à '^â.sàsi'si von Horron- unà Damon-Aaàrà
1^3382

ììk iààià z^iZiivt
emptedls 13438

W6Î886 à iarbigs

VoàaiiALtoM

leinsnö ttsrrsnkragsn
làôllk lâsedôMedki'

fj^Ii- â KààWà
Nobelstotle

1àk«r u. k«ttvyiìg«li
iu düdsodsr, rsioddaltiAer Vusvadl unà ?u

MiALtêQ?7êisêll.
Nüstern. krobesenäun^eu su Diensten.

k. KllW, M
Hz.xxsrs^1.

ooOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOî

O ^ur Ausfltbrung von Ì3425 ê

^?0ì tl'îììt8
" o

in 0e! gemalt, bis ?ur I_ebens- o
grosse naeb kleinen pbotogrspbien o
(sebönstes /ìnclenken aucb an liebe ^

L Verstorbene), emMblt gieb O

Z Nsur^ ?isàr, Z
O lonballestr. 2V, ^iiri<?1i. ^
OO0OOOoooc)c)Oezc)OczoooO0Ooo

1881 «z-r»

Veltàsi'-'WeiQ
NontlìAner

Zarantirt reell. per Dltsr iiu ?r. 1. LO,
ist baden del 13594

.lean 8pi088, Seimcki^M Ä. 8t. kallen.

sAMl!löN-WAAg6N
^e^vödnllode, von 19 Xilo,

t»îvMlì!-

iMilieil-NilMl
von 15 Xilo, mit Dintdeilun» von 19 dramm
dis ?u 1 Xilo, von 1 — 15 Xilo àa^e^en ?u

59 dramm. ^3973

Diese 1sì2tersli sinà dssoriàsi's 2u
smxksblsn.

bemm Ä Zpreeker,
Multei-Aasso — St. Kallsil.

28 Reàillen uncl Diplome von 1u88to11nngon.
bastronoiniscbe àsstôilunZsn in d^on, Daris nnä Loràeaux: boiàens Ueäsille.

Lonàitorei-àsstàmZ in önssi nnà Xoànnst-^vssteilnnZ in buried:
Dixioin I. blasse.

H vsiuà's lllaMnditter
ist doi ^xxstitlosiZksit,, Vsràauuvgssoliwâods nnà lìlagsnlsiâsli aller àt
àas de^vädrtsste nnà ^NAleied ?nm àlrlnken an^ensdmste Dausmittel. Dr
sodàt ^s?sn àio scdlimmen Dintlüsse von IVittsruvZs- nnà Xlimawsodssl,
?SF0N Diarrdösn, Nx1â.sàsQ etc. Nit Wasser vsrintseM, sin Assnnàss, àsin
Na^en ?utrâssliedes DrlrisoàZs- nnà LtâàrlZsinittsl, eine ^virklicde Da-

inilisnmeài^in, àie sedon lansenàe von Na^en- nnà Hntsrlsidsleiàen Aedeilt
V bat nnà àesdald allen dlansinüttern anAele^entliedst emxkodlen nmràen kann.

Depots in allen L.potdsken, I)roAnerien, Oelikatessendanàlnn^en ete. ^3138

?apàà NDno^ramni
25 lZi'istdoAen nnà 25 (Converts mit ?iwei
Lllokstaden in eleganter (lassette. Xranko
^nsenànn^ del Xinsenànn^ von Xr. 1. 85
in Älarken. s3598

?ap6teile Antonen, Lern.

Xin neues Liìàerbneb.
Losdsn ersodien in meinein Verlags nnà ist ànrcd alle lZneddanàlnnAen ^n de^ieden:

Der l'às Loxllie Di1Z.srìuc1i,
irrid VSvssr>. won 1..

^e?siednst von

^usZ'abe mit sàvàeràltsoiien Versen in Vnti«4na, eleZ'. eart. 5r. 4. 50.

Vus^abe mit Iioàlentseden Versen in Fraktur, eleA. eart. fr. 4. 50.

Uoi'it? Xi08eil1^0, Lneii- ilncl Xnnstiulmünn^,
Z492^
In 8t. Lallen in äer I^anen-lîneliàmDon^ (^aàrinenA. 10) vorrätbiF.

Verlag von k. 5°. Voigt !n V/eimar.

íìlbiiin-8piiie!ie.
Dirie Dlumsnlsee

àer sedönsten Leistesdlütden ans
àentseden. kran?ösiseden nnà en^li-
seden Oiedtern nnà Xrosaiksrn, von
àen XIassiksrn dis ?ur de^en^vart.

Xüuktv verbesserte Entlasse

lRÎ««I»ZQi»
1386. elegant gebunden 3 Mark 75 3tg.

VorrätdlA in allen Lneddanàlnn-
^sn : ln 8t. Lallen doi àer Expedition
der „Sclivveirer k^rauen-^eüung" (Xatda-
rinen^asss 19). 08119

vie MMKà?IilZj>MZ4llàM
l^enenZasse 29. Lern, dat àen ^^veek, àen
Dienst àer Drausnximinsr in VVirtdsdän-
sern zin dskäwpisn nnà àie Dienstdoten
nur in reedtsodaikenen Damilien àss In-
nnà ^uslanàes un plailirsn, edentalls àen
^eedrten làerrsedatten nnr reedtsedaliens
Dienstdoten ^n empksdlen. Dur àie Ver-
senàunK àer Ltatuten sinà 29 Rp. in
Lrisl'rnarken àein Id isks bei^nfu^sn. 0'. !9N

^tlllVtiMl Nickel tien!

^ Va<lian8tr. 10, 8t. Dation.
A LestiLkte lVIousselme u.-lull-ltoben

in crème nnà nmi<«. t^146l
8eb>var?e 8eià- u. Lacbemir-

lìoberi. kalikleiclsr.
klamen-îVIoueboirs

à Dr. —. 59. Dr. 1. — nnà Dr. 2.—.
lleussomiVlouàirs

von Dr. 1. — dis Dr. 5. —.
Weisse imci farbige Vorbänge.

kamenstiàn.
!0sn?e Aussteuern?u Dabrikpreisen.!

Unstsr franko. ?rima ZsàisnvlnZ.

Ostt»i»Ksr Ss «?a.
In unserm <tio8.1ätioi^6N ^ro88on lì^vonkanfo in

1)tìitrQtritiIlDitSli4, (V<i>sdtti4r<?s à 1v IrD< < >lj<Di
àriren >vir aïs ^anx t>68vmtok'8 ttiììZ^:

àdtlisà^ LonksLiiouL.
Danx ìan^o Da1otot8 in Doudìo uncì 8oloit à In. 0. ô0

à à à à nnä Aoppö ^ 8.50
äo. do. )Iantotot.8 nnà VÎ8ito8 ^

Ko^on-Uäntot, neueste iDa^on ^
l't'ieot-Vaiìlon in allen Drössen nnà Darben 5. .50

RorAenktoiàor in Velour unà Dianell ^ 0.50
Vntori'öeko ào. ào 2.50
Dan8.1aotion in Dlanell 1.50
Hìnàormântol nnà liinàkìoitìàn in alien grossen 1. W

Oopxeitbrsiter
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.

ào.
ào.
ào.
ào.
ào.
ào.

al i oanx t'anta 18»08
Vllovint t'antàio
0actlomtl'8 8atin
8oi-^o
>iî??01't>0li01'
Ilitk-Dlnoli

1.45
t. 05
1.45
I. b5
1.75
1. 75

Zâmmtlià ksnm'-Nvâetlv in kàtà nnà Vjzà 2nr AM« àit 1àmàprN8«8. liWponrvsteil von 1 à 1H A«ter, so^'is Zl'«uv«àutv î^nr tlilllt« <i«8 àliilutspràe^.
Aur A6ia11iA6n Dinsiebtnabme unseres ^i'«>88ton nmt o6ieIi!ia1tÌF8tou VVaai'0nìaKoi'8 iaàsn iiöüieitst ein t-Vlà

oettinAvr â 0c».
.8. Vlnstsr in XlsiàerstoK'en, nebst neuesten Noàebilàsrn, sowie Vuswaiànàun^en in donleetions, versenàen Iraneo bereitwilligst.

Druck àer àl. Llàliu'sàu Luebàruàrei ìu 3t. 0àu.
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